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Warum Winterroggen und Winterweizen 

: jo verſchieden ſtehen. 

Nach großer und andauernder Winterkälte hat es 
ſchon manchen Landwirt überraſcht, daß das Winter⸗ 
getreide noch einen guten Stand zeigte. Dies iſt be⸗ 
ſonders dann der Fall, wenn der Herbſt milde war, ſo 
daß ſich die junge Saat gut entwickeln konnte und kräf⸗ 
tig in den Winter ging. Deckten nun im Winter aus⸗ 

iebige Schneefälle die Saat noch warm zu und ver⸗ 
Einheiten dadurch auch eine zu ſtarke Waſſerverdunſtung 
der Pflanzen, welche ſonſt oft die Urſache ihres Ab⸗ 
ſterbens iſt, ſo konnte die Kälte nicht praen Schaden an⸗ 
vichten, wie es unter anderen Verhältniſſen der Fall ge⸗ 
weſen wäre. Der Landmann freut ſich dann beim 
Schmelzen des Schnees über die wohlerhaltene grüne 
Saat und meint, daß ſie mit alter Kraft und in der⸗ 
ſelben Dichte weiter wachſen wird. Mit Fortſchreiten 
der Zeit ſcheint ihm aber die Saat dünner zu werden, 
ind je mehr ſich die einzelnen Halme voneinander mar⸗ 
Keen, deſto deutlicher tritt das Dünnerwerden zutage. 
Wie iſt das zugegangen? 105 man vorher nur nicht 
richtig geſehen? Letzteres iſt nicht anzunehmen, denn 
dazu i das Auge des Landwirts zu ſehr geübt. Viel⸗ 
mehr liegt hier eine Nachwirkung des langen Winter⸗ 
froſtes und des kalten Frühjahrs vor. Im Winter 
waren tatſächlich mehr Pflanzen erfroren, als zuerſt er⸗ 
kennbar wurde. Dort, wo der Schnee E Dicht gelegen 
hatte, war der Froſt e eingedrungen. Bei jehr großer 
Kälte friert nun der flanzenkörper vollkommen ſteif. 
Da Kälte konſerviert, bleiben die Pflanzen, obwohl ſie 
bereits tot ſind, noch ſo lange grün, bis der Froſt aus⸗ 
gezogen iſt, und die Fäulnis beginnt. Im großen Felde 
und beſonders bei dichtſtehendem Getreide wird man das 
Schwinden der Pflanzen allerdings anfangs kaum 
wahrnehmen, trotzdem das kalte Wetter im ees 
icherlich noch weitere Pflanzen vernichtet hat. enn 

ieſe von der Schneedecke entblößt ſind, ſo beginnen die 
Blätter ſofort Waſſer an die Luft abzugeben. Nun 
müßte ſie die Wurzel von neuem mit Waſſer 1 0 
Iſt dies SC Froſt im Boden nicht möglich, jo ver- 
durſtet die Pflanze und gebt den B 
Der Winterroggen kann den Verluſt nicht durch 
neue Beſtockung nachholen; denn ſeine Hauptbeſtockung 


geht bereits im Herbſt vor ſich. Da er früh geſät wird 


und ſich nr entwickelt, bejtodt er fih auch zeitig, und 
zwar um ſo mehr, je üppiger er ſich im Herbſt entwickelt. 
— Tritt ſpäter nach der Frühjahrskälte plötzlich Hitze 
ein, ſo paßt das dem Noggen auch nicht; Halm und 
Aehre bleiben dabei kürzer. Bei großer Wärme und 
Trockenheit in der Blütezeit geht die Befruchtung eben⸗ 
falls nicht in vollkommener Weiſe vor ſich. Die Folge 
iſt, daß die Ernte die Hoffnungen nicht erfüllt, die man 
im Frühjahr und noch mehr bei dem prachtvollen Stand 
im Herbſte hegen durfte. 


Winterweizen verhält ſich in vielen Beziehungen 
anders. Er wird meiſt nicht ſo früh geſät wie Roggen, 


hält aber, wenn nur nicht Kahlfroſt kommt, trotzdem 
den Winter aus. Da ſich aber auch bei Schneebedeckung 
freiere Stellen befunden haben werden, ſo iſt der Froſt 


ohne Zweifel auch in manche Weizenpflanze gedrungen 


und hat dieſe vernichtet. Weitere hat das kalte Früh⸗ 
jahr zugrunde gerichtet. Aber der Weizen hat durch die 
ihm eigene Maibeſtockung vieles wieder gut gemacht. 
Da ſich nämlich Weizen langſamer entwickelt als Roggen, 
verlegt er ſeine Hauptbeſtockung in das Frühjahr. Fer⸗ 
ner iſt der Weizen nicht ſo hitzeempfindlich wie jener. 
Er hält die Hitze ſchon deshalb beſſer aus, weil er auf 
feuchtem Boden ſteht. Bei der allgemein langſameren 
Entwicklung tritt die Blüte erſt ſpäter ein und zieht 
ſich länger hin. So kann man ſagen, daß Weizen, der 
im Winter nicht unter Kahlfroſt gelitten hat und im 
Frühjahr eine gute Beſtockung durchgemacht hat, oftmals 
in der Ernte nicht ſo enttäuſcht wie Roggen. Voraus⸗ 
ſetzung iſt natürlich, daß der Weizen auf nährſtoffreichem 
Lehmboden gewachſen ift. Angeeigneter ſowie ein nähr⸗ 
ſtoffarmer Boden zeigen bekanntlich bei ungünſtigen 
Einwirkungen ihre Schwächen in verſtärktem Maße. 
Wer ein ſolches Lotterieſpiel mit ſeiner Weizenausſaat 
getrieben hat, der darf allerdings nicht auf großen Ge⸗ 
winn rechnen. Sch. 
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Bezahlung der Ueberſtunden. 

Auf Grund des § 8, Tarif für die Landwirtſchaft für die 
Zeit vom 1. April 1929 bis 31. März 1930, dürfen in dringen⸗ 
den Fällen auf Verlangen des Arbeitgebers Ueberſtunden aus⸗ 
geführt werden. Die Entſchädigung hierfür wird an Werktagen 
nach dem Budget mit einem Geer von 50 Prozent für Die 
Stunde berechnet. An Sonn⸗ und Feiertagen beträgt der Zu; 
ſchlag 100 Prozent. ; 


Nachfolgend wird eine Meberfin: des Aeberſtundenlohnes 
bekanntgegeben: ; 3 


Belxrag 
die Meberſtunden 


- 
| Stun enver 
dient g 
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Budget | 
es esse 
Deputant 55 gro zy | 25 groſzy 75 groſzy 
Häusler SEN ES Bo 
Scharwerker Ktg. Ib | IE, RE =, 

5 HEN 10 30 

x E UE 111422 3 50 

7 EE 1% 39 

S „ 18 54 
Frauen SES 1 Sat 

> Eeäinnnrbeiter Ktg. | 46 RISS 89 „ 
S > BEE 18% „ 5 „ 

30 15.5 8 


Arbeitgeberuerband für Ve dentſche Laudwirtſchaft in Großpolen. 
3 Bank und Börfe. 
Geldmarkt. 8 


Kurse au der Poſene Lörſe von 9. Juli 1929 
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Pot Przemystoweow Dr. Roman Man ; 
LA Em, (10021) —— 2 Lem 502)8 7 .. I0L— 21 
Bant Zwigzku 1 Bozn. Spolka Drzewna 
i. Em. (100 21 er ieee 
Bank Polski⸗Akt. (100 22) Miyn Ziemiansfi 
S 158.50 1] l. Em. 100 . —— 2 
Loznanski Bank Ziemian Unia 1. — III. Em. 
L Em. 100 ) . —— 2] 100 E E EE A 
P. Cegielsti 1 ze Em. Akwawit 250 217. —— zj 
OA „„ „„ „ —— 24% Boj: Landſchaftl. fon- 


Centrala Stör L zislEm. 


verlierungspfandbr. 45.— % 
100 1 


Jr Pol. Pr.⸗Anl. Vore 


232 h —3 zZ 


— zi 
—.— 2 


Boplana..— II. Em. (102) | triegs:Stüde... —.— % 
Hartwig Kantorowicz 6% Roggenrentenbr. der 
I. Em. (100 zł) F EE 
derzield-Biktorius l. 2i⸗ Em. 8 % Dollarrentenbr. d. 

c Fe N Landſch. w. 
Lubaß, Fabr przetw. mm e Tolarpräi 
. En. (37 2j... 2 Ser I Sick. zu i 2 
E. Hariwin Em DD nl 87.220. 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 9. Juli 1929. 
10 Eiſeubahnaul. .. . 102.50 % J 100 öjterr. Schilling 21 125.37½ 
6 Konvertier.⸗Anl... .. 46.- 1 Dollar 1 3 AA 
5 Staatl. Dollaxanleihe 1 Pfd. Sterl. 21 Se Se 
pro Dollar ... ...... 83.50 „100 ſchw. Franken z}... 1711.02 
100 franz. Franken zi 34.89 100 hol. Guid. = 1 358.11 
100 tjd- Kr. . 4. 7. 26.38) 
Diskontſatz der Bank Polsti 9 We x 


Rurje an der Tan ziger Börſ 

Toll =Danz. Gulden 5.156 

1 Pfund Sterling Danz. . 

Gulden S EE, ; ; 

Rürje au der Berliner Börſe vom 9. Juli 1929. 
e Anleiheablöſungsſchuld ohne 


e vom 9. Juli. 19.9. 
100 Zloty Danziger Ze 
Gulden 7775 


Sa 168.70, Auslolgsrecht. . 100 Rm. 

100 jio, Fragen een 
diſch. Mart . anne 50.735] DB: Mk.... ane 
engl. Pfund - diſch. ` Oſtbank⸗Aklien. 107.9 

S Së GE SE 20.375 | Oberſchleſ. Kolöwerte ... 1087/5% 

oty ⸗ dtſch. Mk.. . 47.075 ſchleſ. Ei Ne \ 

1 Dollar — diſch. Matt... 4.1995 Sege zes a 

Anleiheablöſungsſchuld nebit Rene eh 

Ausloſungsrecht f. 100 Rgm. Laura⸗Hütte . 72 % 

190.000 diſch. Mk. . 254.50 Hohenlohe⸗Werkle . 95.— % 

Amtliche Durchſchnittsturſe au der Warſchauer Börie. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(3. 7.) 8.90 (86. 7.) 8.90 (8. 7.) 171.52 (6. = Fe 
G. 7) 890 (. 7) 80 (. 7 171.51 (8. 70 171.52 
(5. 7.) 8 90 (9. 7.) 8.90 (©: 7.) 171.51 (9. 7.) 171.53 - 


Slotymüßig errechneter Dollarturs an der Danziger Börje- 
3.7.) 8.92 (6. 7) 892 
(4 7) 8.92 18. ) 8.92 
(5. 7) 892 (9. 7) 8.92 


|4 Bauernvereine und 
LI wefppolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft. ) 


Dereins⸗Kalender 


ZE Bezirk Poſen J. SE 
Verein Wreſchen. Sommervergnügen 17. 7., abends 


8 (ht im Saale des 3 Knechtel⸗Wreſchen Zur Vorführun 
ag der luſt Nin: e teh die oo 


Ritſch⸗Ratſch“. (Die Erklärung wird 


Nach der Filmvorführung Tanz. Um 
Erſcheinen wird gebeten. Einkrittskarten an der 


ins Deutſche überjekt.) 
recht zahlreiches 
Abendkaſſe 


Gët Pod gierkj und Umgegend veranſtaltet ſeine 
diesjährige Flurſchau Dienstag, 16. . bei Herrn Ritterguts⸗ 
beſiter Treppmacher⸗Schwanke auf Wulka. Sammelpunkt der 
Wagen um 133 Uhr beim Vereinslokal. Beginn der Flurſchau 
Uhr Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder ift Ehrenfache! 
Die Vereine Stralkowo und Wreſchen werden freundlichſt einge⸗ 
laden. Abends Tanzrergnügen im Saale in Wilhelmsau. 
Landw. Verein Sei. Verſammlung am 13. 7., nachm. 7 Uhr 
im Hotel Bulinſki. Gründung einer Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 
Bezirk Poſen II. 
Pamy feiert Sonntag, d. 14. 7, fein dies⸗ 
fejt im Saale des Herrn Binder in 
Mitglieder und deren Angehörige werden freundlichſt 


Landw. Verein 
jähriges Sommer 
Pachy. Die 
eingeladen. S ; 

Bezirk Hohenſalza. : 

Die nächſte Sprechſtunde in In in findet am 16. 7. 
der Vormittagsſtunden bei Jeske Hait. 
laubt iſt, wird die Sprechſtunde von 
genommen werden 

Landwirtſchaftlicher Verein Juin und Amgegend. Flurſchau 
am Sonnabend, 20. Juli d. Is. Treſſpunkt nachm. 2½ Uhr in 
SH vor dem Vereinsiolal Jeske. Fahrt nach Jaroſzewo und 

ilczkowo. Beſichtigung der Felder der Herren Kunkel und 
Hartfiel, Nach der Flurſchau findet ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein der Teilnehmer im Gaſthaus Vartz in Gora ſtatt 

Bezirk Rogaſen. 

Landw. Kreisverein Czarnikau. Verſammlung am 13. 7. Der 
angekündigte Vortrag des Herrn Zern kann nicht ſtattfinden, 
dafür allgemeine Ausſprache über landwirtſchaftliche Tagesfragen. 
Referat über das Weſen der Milchkontrollvereine 

Ortsgruppe Romanowo. Verſammlung 14. 7, pünktlich 
2 Uhr im Lokal Müller. Vortrag des Herrn Schramm⸗Poſen 
über Rechtsfragen. Teſtamente Ueberlaſſungen uſw. : 

Samotſchin. 7. wegen Krankheit ausgefallene 


während 
Da Herr Kloſe beur⸗ 
Herrn v. Herkell⸗Gneſen wahr⸗ 


Die am 8. 7. 
Sprechſtunde findet am 15. 7. ſtatt. 


Tre 


reſſpunkt bei 


t chnete iſt ab 15. 7. bis einſchl. 17. 8. beurlaubt. 
Das Büro ijt, ſoweit Sprechſtunden an anderen Orten des Bezirks 
nicht ſtattfinden, wie gewöhnlich geöffnet. 
Bezirk Gneſen. 


Der Unterzei 


ſpricht Herr Diplom⸗ 
i i Tagesfragen. : 
Bauernverein Golantſch feiert am Sonntag, 14. 7, auf der 
Wieſe des Herrn Dinkelmann in Morakowo ſein diesjähriges 

rvergnüge ginn 14 Die Veranſtaltung ift 
eitig mit einem Kinderfeſt verbunden. Freunde und Gönner 


Gerheim). Die Führung übernimmt Frau Nitterguts cher 
Gerſtenberg und Herr Hauptmann Birſchel. Nach beendeter 
Flurſchau rſammlung im Lokal Heller in Nakel. 

Der landw. Verein Friedheim veranſtaltet am 14. 7. eine 


Kreisverein Schmiegel. Schlußfeier des Saushaltungsturtys 
D 


emm 5 ; 


An =: 
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Ortsverein Wollſtein. Schlußfeier des Haushaltungskurſus 


14. 7. in der GE Mühle. Beginn nachm. 3 Uhr. Beſichti⸗ 
gung der Ausſtellung, gemeinſame Kaffeetafel, Vorführungen 
und Tanz. Um zahlreichen Beſuch ſeitens der Vereinsmitglieder 
und ihrer Angehörigen wird 1 gebeten. Der Unter- 
Muß nete iſt vom 19. 7. ab beurlaubt. Die Vertretung hat im 
Auftrage der Zentrale Herr Pohl übernommen. Netz. 
Bezirk Bromberg. S 

Vom 15. 7. bis 15. 8. ift das Bureau der Begzirksgeſchäftsſtelle 
nur jeden Sonnabend von 9—1 Uhr geöffnet. 

Bauernverein Fordon und Umgegend. Verſammlung 13. 7., 
abends 6 Uhr im Hotel Krüger⸗Fordon. Vortrag des Herrn Dipl. ⸗ 
Ing, Geſchke, Leiter der Maſchinenberatungsſtelle, über: „Neu⸗ 
zeitliche Maſchinen“. Die Teilnehmer ſind gebeten, recht zahl⸗ 
erh erſcheinen und ſämtliche Zahlungen zu der Sterbekaſſe 
zu leiſten. 

Landw. Verein Jablowko. Flurſchaufahrt nach Mirowice 
(Friedingen, Kreis Bromberg) am Sonntag, 14. 7. Treffpunkt 
Bromberg, vorm. 8 Uhr Theatergarten (zum gemeinſamen Spas 
ziergang durch die Schleuſenanlagen); vorm. 10 Uhr: Hauptbahn⸗ 
hof (Billettſchalterhalle zur Abfahrt nach Pruſszez). 


Obſternteausſichten in dieſem Jahre. 

Um die zu erwartenden Obſternteausſichten für den Ont: 
abſatz durch die Obſtſchau und durch die einzurichtenden Obſt⸗ 
märkte wiederum beurteilen zu können, bitte ich nachfolgendes 
Schema durch einen einfachen Strich in der betreffenden Rubrif 
auszufüllen, auszuſchneiden und frankiert an den Unterzeichneten 
(Pozuan⸗Solacz, ul. Podolſta 12, Gartenbau⸗Abteilung), bis 
ſpäteſtens 1. Aug u ſt d. Is. einzuſenden. 

Hier ausſchneiden; ausfüllen und an die angegebene Adreſſe 
ſenden! : 
Obſternteausſichten 1929. 

gute Ernte mittlere Ernte ſchlechte Ernte 

Aepfel ZE E E 

Birnen "SE 

Pflaumen EE ER es 

Trauben N GE — ` 
Walnüſſe j 

Haſelnüſſe Ges EE 

Bemerkung: Herbſtobſt. Dauerobſt. 

Beteiligung an einer Obſtſchau? ja, nein. 

Beteiligung an einem Obſtmarkt mit Einheitskiſten? ja. 
nein. 

. 
Poſt — Bahnſtation Vor- und Zuname. 
Hier ausſchneiden! Iſt auch alles genau ausgefüllt? 

Baummwärter find gleichfalls bei der Gartenbau⸗Abtei⸗ 
lung rechtzeitig zu beantragen. Die Baumwärter werden — joz- 
weit dieſelben frei ſind — nach den im vorzulegenden Arbeits- 
buch eingetragenen Tarifgebühren abgegeben. í 

Poznan⸗Solacz, im Juli 1929. 

* Reiſſert. 


Sitzung des Bauernvereines Welnau. 

Am 29. Juni d. Is fand im Wenges Saal in Welnau eine 
Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins Welnau ſtatt, in der 
err Wieſenbaumeiſter Plate, Poſen, einen ſehr lehrreichen 
ortrag über Wieſenpflege hielt. Auch gab er Aufſchluß über 
das neue Waſſergeſetz. Vor Beginn der Sitzung fand eine 
Wieſenſchau in der Belnoer Flur ſtatt. Auf einer Wieje des 
Anſtedlers Goebel hatte im verfloſſenen Jahre eine Neu einſaat 
verſchiedener Gräſer EE und Herr Plate erklärte auf 
Grund des beſſeren Wieſenbeſtandes durch die erfolgte Einſagt 
den Nutzen derſelben. Die Beteiligung an der Schau war ſehr 
rege. Erfreulich war vor allem, daß auch die junge Generation 
zugegen war. Es iſt dies ein Zeugnis dafür, daß ſich auch die 
bäuerliche Bevölkerung des Zuſammenſchluſſes bewußt wird, zu⸗ 
mal dies der einzige Weg iſt, der zur Beſſerung unjerer Lage 


führen kann. 


Sommervergnügen des Vereines Miloſtowo. 


Am 29. Juni veranſtaltete der Verein im Saale des Herrn 
Mettchen in Miloſtowo jein Sommervergnügen, verbunden mit 
einer Flurſchau. um 3 Uhr erfolgte auf 8 Kutſchwagen und zwei 
ſchön geſchmückten Leiterwagen, die der Vereinsvorſitzende in 
dankenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte, die Rundfahrt 
durch die Miloſtowoer Felder. An der Flurſchau nahmen etwa 
60. Perſonen teil. Maß bewunderte allgemein den guten Ge- 
treideſtand auf den leichten, Böden gegenüber anderen Jahren. 
Beſonders hervorzuheben iſt der gute Stand der Kartoffeln. Im 
Anſchluß darauf fand um 6 Uhr eine Kaffeetafel, die von Frau 
Mettchen ſchön geſchmückt wurde, ſtatt. Nach einer kurzen Anz 


ſprache des Herrn Vorſitzenden trat der Tanz in ſeine Rechte und 
N > 3 : 


| ilagsmengen des betreffenden Jahres ab. 


ſtarken Ausſaat 


hielt die Mitglieder bis in die frühen Morgenſtunden in froher 
Stimmung, und mit Freude wird jeder Teilnehmer an das ſchön 
verlaufene Feſt . £ 


Berichtigung. 
Auf Seite 575 unſeres Blattes Nr. 27 „Behandlung der 
alten Walnußbäume“ muß es richtig heißen „13—16 Meter 
faſſender Kronendurchmeſſer“ und nicht wie dort irrtümlich an⸗ 
gegeben 3—6 Meter. ; 


Ferner im 4. Abſchnitt auf derſelben Seite: Aber auch bei 
Obſtbäumen aller Art, und nicht naſſer Art. 


Eine Exkurſion nach der verſuchswirtſchaft 
Pentkowo und dem Rittergut Komorniki. 


Der Ackerbau⸗Ausſchuß bei der Welage veranſtal⸗ 
tete auch in dieſem Jahre eine Exkurſion nach der Ver⸗ 
ſuchswirtſchaft der Landwirtſchaftskammer Pentkowo. 
An dieſer Beſichtigung beteiligte ſich auch der Landw. 
Verein Kamionki. 

Die Führung durch das Verſuchsgut hatte der dor⸗ 
tige Leiter, Herr Direktor Dzierzkowſti, übernommen und 
erteilte bei jedem Verſuche ſehr genaue Auskunft über 
den Zweck des Verſuches und über die mit dem Verſuch 
erzielten Ergebniſſe, wofür wir ihm auch an dieſer 
Stelle den beiten Dank ausſprechen. ; 

Obzwar die Ergebniſſe einer Verſuchswirtſchaft 
nicht ohne weiteres auf die große Praxis übertragen 
werden können, ſo gewähren ſie doch viele Anregungen 
jedem auf Fortſchritt bedachten Landwirt, da er auf 
Grund des Pflanzenbeſtandes und der feſtgeſtelkten 
Ertragsſchwankungen auf den einzelnen Parzellen die 
Auswirkung der verſchiedenen Wachstumsverhältniſſe 
am beſten beobachten kann. 

Zunächſt wurde ein Roggenverſuch beſichtigt, bei 
dem der Einfluß der Reihenweite auf die Erträge feſt⸗ 
geſtellt werden ſollte. Die Reihenentfernung ſchwankte 
zwiſchen 20—30 Zentimeter, die Ausſaatmenge zwiſchen 
70—50 Pfd. je Morgen. Die Auswirkung der Reifen- 
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D 
bisherigen Erfahrungen in Pentkowo haben ſich d E 
träge in naſſen Jahren mit der Vergrößerung ve 
Reihenweite gehoben, weil durch den Ueberſchuß an 
Feuchtigkeit die Blattbildung und Bodenbeſchattung 
raſcher erfolgte. In trockenen Jahren hingegen ſind die 
engeren Reihen mehr am Platze. Bei dünnerer Saat 
dürfte ſich eine Reihenentfernung von etwa 20 Zenuti⸗ 


= 


metern empfehlen, bei einer Ausſaat von über 50 Pfd. 
je Morgen hingegen eine Reihenweite von KA Zentie 


metern. 

In einem Demonſtrationsverſuch wollte man weiter 
feſtſtellen, wie weit eine ſchwächere ; 
Düngung und intenſive Zwiſchenreih bearbeitung zu 
Roggen gegenüber einer ſtärkeren Ausſaat, ſchwecheren 
Düngung, und ohne Zwiſchenreihenbearbeitung den 
Reinertrag beeinflußt. Die Ausſaatmenge betrug im 
erſten Falle 30 Pfd., die Reihenentfernung 25 Zenti⸗ 
meter, im letzteren Falle 75 Pfd. und 13 Zentimeter. 
Bei der ſchwächeren Ausſaat und größeren Neihenent- 
fernung wurde eine höhere Rente erzielt, als bei der 
und engen Reihenentfernung, das 
Optimum aber liegt in Pentkowo bei 40—50 Pfd. Die 
Saatenpflege bei Roggen beſteht in Pentkowo aus einem 
Walzenſtrich im Frühjahr, dem die Hackmaſchine folgt. 
Mitte April wird der Roggen auf 7 bis 10 Zentimeter 


gelockert. Ebenfalls zu Hafer wurde ein ähnlicher Ver⸗ 


ſuch durchgeführt, und auch in dieſem Falle hat ſich die 
ſchwächere Ausſaat mit Zwiſchenbearbeitung und ſtär⸗ 
kerer Düngung beſſer rentiert als die ſtärkere Aus aat 
mit ſchwächerer Düngung und ohne Zwiſchenreihen⸗ 
bearbeitung. Im vergangenen Jahre brachte die höchſte 
Ernte die mit 30 Pfd. beſäte Parzelle, während in den 
Siährigen Verſuchen als die Dejte Au > 2 


weite auf den Ertrag hängt vor allem von den Nieder⸗ 


staat, ſtärkere 


menge iſt daher in ſtarkem Maße auch von dem Witte⸗ 


l wieſen. d 

Die im Vorfahre durchgeführten Verſuche zu Rüben 
und Kartoffeln nach dem Loſſowſchen Sytem im Ber- 
gleich zu der gewöhnlichen Anbaumethode, ſind zu Eun⸗ 
len der Loſſowſchen Methode ausgefallen. Nachteile 
vieſes Syſtems liegen aber bei der Kartoffel in der ge⸗ 
lingeren Haltbarkeit, in der ſtärkeren Neigung zum Ab- 
bau und in einem niedrigeren Stärkegehalt, bei den 
Rüben in einem niedrigeren Zuckergehalt. 

Ueber die Reihen- und Pflanzenentfernung zu 
Rüben wäre zu ſagen, daß die beſten Erträge auf einer 


pflanze erzielt wurden. Dieſe Zahl erhalten wir, wenn 
wir die Reihenweite mit der Pflanzenentfernung multi⸗ 
plizieren. Da aber der Arbeitsbedarf kleiner iſt, wenn 
wir eine größere Reihenweite wählen, ſo wird ſich eine 
Reihen⸗ und Pflanzenentfernung von 50 25 Zenti⸗ 
metern mehr empfehlen als eine ſolche von 40 X 25 
Zentimetern. 


towo der Einfluß der Randwirkung auf die Steigerung 
ber Erträge geprüft. Auf eine beſtimmte Anzahl von 
Drillreihen folgt ein unbefäter Streifen von beſtimmter 
Breite. Je nach der Anzahl der Drillreihen, die auf 
einen ſolchen Streifen entfallen, kann man 33 bis 100 
Prozent Randpflanzen erzielen. In naſſen Jahren hat 
ſich dieſe Anbaumethode gut bewährt, doch ſpielt dabei 
auch die Sorte eine wichtige Rolle. So fol vor allem 
der Petkuſer Roggen ſehr ſtark auf die Randwirkung 

reagieren. Bei den Rüben hat ſich das Wurzelgewicht 
der Randpflanzen bedeutend erhöht. Es betrug im 


zu Zuckerrüben wäre zu jagen, daß auch in Pentkowo 
die zeitigere Ausſaat ſich beſſer bewährt hat, als die 
[pätere. 


Wirkung der verſchiedenen Stickſtoffdüngemittelformen 
Hand Chilejalpeter an 1., Ammonſalpeter an 2., Leuna⸗ 
ſalpeter an 3. und ſchwefelſaures Ammoniak ſowie Kalk⸗ 


ger Düngung angelegter Perſuch zeigte in der Bege- 
lation keine nennenswerten Anterſchiede. Als die 
lentabelſte Stickſtoffgabe zu Rüben wurden in Pentkowo 
175 Pfd. Salpeter je Morgen feſtgeſtellt. Eine Steige⸗ 
tufg der Gabe auf 2 Zentner erhöhte zwar den Ertrag, 
verminderte aber die Rentabilität. 

Nun wolle wir noch auf die Sortenfrage näher 
eingehen. Von etwa 18 in Pentkowo angebauten 
„Noggenſorten haben fiH am beiten bewährt Hildebrands 

Jeeländer, der Großpolniſche opan aus Gola, der 
Petkuſer, der Rogalinjti und der 
von den Meizenjörten Hildebrands B., Fürſt Hatzfeld 


und Hildebrands J. R. Weizen. Von den Sommer- 
weizenſorten ſteht in Pentkowo Hildebrands Grannen- 
weizen an erſter Stelle. Von den Haferſorten hat ſich 
in Pentkowo der Sobieſzynſki, Lochows Petkuſer Gelb- 
hafer, Pflugs Gelbhafer, Benſings Findling und im 
letzten Jahre Spalöfs Weißer Adler als ſehr gut er- 
wieſen. Geprüft wurden 18 Sorten. Von den Erbſen⸗ 
ſorten waren Svalöfs Solo, Wronower Perle, Hilde- 
brands Viktoria und Przykuſki Erbſe die führenden. 
Inter den Kartoffelſorten haben Modrows Induſtrie, 
amekes Pepo und Parnaſſia, Richters Jubel, von den 
P. S. G. Sorten Sileſia und Blücher am beſten abge⸗ 

nitten, nd die Dolkowſkiſchen Sorten den höch⸗ 
alt aufwieſen. Um die Abbauerſcheinun⸗ 

men Kartoffelſorten feſtzuſtellen, wur- 


tungsoerlauf des Jahres abhängig. Bei der Gerſte hat 
ſich als die günſtigſte Ausjeatmenge 30 Pfd. je Morgen 


Fläche von 1.000 bis 1.200 Quadratzentimeter je Rüben⸗ 


Seit einer Reihe von Jahren wird auch in Rent 


Durchſchnitt bei den gewöhnlich beſtellten Rüben 478 g, 


bei den Randpflanzen 679 8. Von den Ausſaatzeiten] derten den außerordentlich guten Stand aller dort an- 


gebauten Früchte. Ganz beſonders gut gefielen uns aber 


In vergleichenden Verſuchen zwecks Feſtſtellung der 


ſtickſtoff an 4. Stelle. Ein mit Reihen⸗ und breitwürfi⸗ 


oſzanowoer Roggen, 


und Viktoria, von Stieglers 22, Dankowſtis Grannen- | 


Morgen 40—50 Pfd. ermittelt wurde. Die Ausſaat⸗ den auch nach dieſer Richtung Verſuche durchgeführt, aus 


denen deutlich zu erſehen war, daß der raſchere oder 
langſamere Abbau auch von der Sorte abhängt. 
durchgeführten Verſuchen mit Gemengeſaaten haben 
jene Gemengelaaten die höchſten Erträge gebracht, von 
denen auch die einzelnen Sorten ſich als die ertrag⸗ 
reichſten erwieſen haben. 

Es wurde uns noch eine Anzahl anderer Verſuche 
gezeigt, auf die wir aber hier nicht eingehen wollen, 
weil es ſich zum Teil um Verſuche handelt, die erſt in 
dieſem Jahr eingeleitet wurden, oder auch um ſolche 
Verſuche, die ſich noch nicht auf die Ergebniſſe mehrerer 
Jahre ſtützen. Nach der Beſichtigung zeigte uns Herr 
Direktor Dzierzkowſti noch einige neuere Maſchinen und 
Geräte, die in Pentkowo auf ihre Brauchbarkeit geprüft 
werden. — Vollauf befriedigt über die vielen inter⸗ 
eſſanten und ſehenswerten Verſuche, die uns in Pent⸗ 
kowo gezeigt wurden, verabſchiedeten wir uns um 
2 Uhr von Herrn Direktor Dzierzkowſti und fetten 
unſete Exkurſion nach den Gütern Nagradowitz und Koz 
morniki fort. 

In Nagradowitz legten alle Teilnehmer Wert dar⸗ 
auf, vor allem die muſtergültige Speicheranlage kennen⸗ 
zulernen, die uns auch Herr Bitter freundlichſt zeigte 
und die nötigen Erklärungen gewährte. Mit Rückſicht 
auf die Kürze der Zeit mußte die Reiſe ſofort wieder 
fortgeſetzt werden. Kurz vor 3 Uhr kamen wir bei 
Herrn Rittergutsbeſitzer v. Beyme in Komorniki an und 
mußten uns, bevor wir unſere Beſichtigung fortſetzten, 
auch noch körperlich ſtärken, wofür vor allem der Haus⸗ 
frau, Frau Rittergutsbeſitzer von Beyme für die viele 
Mühe und Arbeit, die ſie durch ſo reichliche und gute 
Bewirtung der Teilnehmer auf ſich genommen hatte, 
zu danken it. — Auf mehreren Kutſchwagen, die Herr 


von Beyme zur Verfügung geſtellt hatte, fuhren wir 


In 


nach dem Mittagstiſch durch die Wirtſchaft und bewun⸗ 


die Zuckerrüben⸗ und Weizenſchläge. Doch auch der 
Roggen und die Kartoffeln verſprachen eine recht zu⸗ 
friedenſtellende Ernte. Nach der Flurſchau wurde der 
Innenbetrieb beſichtigt, und auch hier war manches 


Intereſſante zu ſehen. Nähere Aufklärungen zu allem 


Geſehenen erteilten uns bereitwilligſt Herr Ritterguts⸗ 


beſitzer von Beyme und Herr Adminiſtrator Eckhoff, und 


alle Teilnehmer verließen die gaſtliche Stätte mit dem 
Bewußtſein. daß ſie auch hier Gelegenheit hatten, viele 
wertvolle Anregungen mit nach Hauſe zu nehmen und 
in der eigenen Wirtſchaft zu verwerten. 


Aufhebung des Zolles auf Roggen und Roggenmehl. 
Auf Grund der Verordnung des Finanz⸗ und Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums und des Miniſteriums für Handel und Gewerbe vom 
4. Juni 1929 (Dz. U. Nr. 40, Poj. 345) wurde der Ausfuhrzoll auf 
Roggen und Roggenmehl mit dem 11. Juni 1929 aufgehoben. 


Joll auf Uleie. 
Der Ausfuhrzoll auf Kleie (otreby) jeder Art (Hof. 221 des 
Zolltarifs) wird mit Wirkung vom 8. Juli 1929 bis 80. Seps 
tember 1929 einſchl. aufgehoben (Dz. Ust. 1929 Nr. 49). 


der haferausfuhrzoll. 
iſt durch Verordnung vom 20. 6. 1929 (Dz. Uft. 1929, Nr. 48) mit 
Wirkung vom 1. Juli 1929 an aufgehoben worden. ; 


Brennerei, Trodnerei und Spiritus. 
Geſetzliche Regelung des" Brenniontingentes. 


In Nr. 39 des Dziennik Uſtaw vom 7. Juni Ip. Is. erſchien 


unter Pos. 339 eine Verordnung des Finanzminiſteriums betr. 


Verteilung des Brennrechtes in den einzelnen Wojewodſchaften = 


| 6 | Bekanntmachungen und Verfügungen. | 6 | 


unter die einzelnen Brennereien. In Artikel 1 find die Bedin⸗ 
gungen angegeben, denen der Bronnereibeſitzer nachkommen muß, 
um das Ausmaß für das Brennkontingent für je 8 Jahre zu er- 
halten, angefangen von der Kampagne 1929/30. Er muß einen 
Antrag an die Finanzbehörde II. Inſtanz durch Vermittlung der 
I. Inſtanz bis ſpäteſtens 1. Jull des dem dreijährigen Turnus 
vorangehenden Jahres jtellen. Dem Antrag muß beigefügt 
werden: : 

1. ein Ausweis, der durch die zuſtändige Behörde Hber die 
Größe der Ackerfläche, der Wieſen und Weiden des mit der Brenne⸗ 
rei verbundenen Betriebes ausgeſtellt fein muß; 

2. ein Ausweis über die Produktion in der Brennerei in den 
letzten drei Kampagnejahren; e 

3. Unterlagen über die Größe der Brennerei; 

4. Angaben Über die Entfernung von der nächſten Eiſenbahn⸗ 
ftation ; SC ; ; 
5. Angaben über die Entfernung von größeren Städten oder 
Induſtriezentren; 

6. Angaben über die Entfernung der Zuckerfabrik; 

7. Angaben über die Entfernung von der Stärkefabrik und 

8. Angaben über die Kartoffelanbaufläche in den letzten drei 
Jahren. 

Die nächſten Artikel der Verordnung beſprechen die Kompe⸗ 
tenz der Behörden bei der Verteilung des Brennrechtes unter die 
landwirtſchaftlichen Brennereien und enthalten nähere Einzel⸗ 
heiten, wie dabei zu verfahren ijt, wobei der Artikel 4 dem Unter- 
nehmer geſtattet, innerhalb von vier Wochen eine Berufung beim 
Finanzminiſterium gegen das feſtgeſetzte Ausmaß des Brennrechtes 
einzulegen. Das Miniſterium entſcheidet endgültig. 


Phyſit für Moltereifa leute. Von J. Wille, Wi z 
tiger fen am SR aftlichen k. Orale but 
i 


0 uſtttut Oranienburg. 
extabbildungen. (Mol 11 e Lehrhefte, Heft 2); 
Berlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28 
und 29. Steif broſchiert Rm. 2.—. Das Heft gewährt dem 
Molkereifachmann einen Einblick in die phyſikaliſchen Geſetze, 
die er als Grundlage für das leichtere Verſtändnis der Molkerei⸗ 
maſchinen braucht. Es behandelt auf nur 44 Seiten kurz und 
denkbar einfach, begleitet von erklärenden Abbildungen, die 
Grundmaße der Phyſik, die allgemeinen Eigenſchaften der Körper 
und Verſchiedenheit der Aggregatzuſtände, die Mechanik, die die 
Geſetze der Bewegung der Körper und des Glei gewichts be⸗ 
1 die Mechanik dear und gasförmiger Körper, die 
Wärmelehre ſowie das Wi ich über Magnetismus und Elek⸗ 


trizität. Tabellen über ſpezifiſche Wärmen, die 54 beſch ver⸗ 


das intereſſante Heft, deſſen praktiſche Brauchbarkeit weiterhin 
dadurch gewinnt, daß jeweils gleichzeitig die Anwendung der 
phy ben gen Sdt bei den Inſtrumenten, e und tech⸗ 
niſchen Vorgängen des Molkekeiweſens geſchildert wird. 


chiedener fön e und eine Pſychrometertafel bel techn 


Anleitung zur Sagtenanerkennung. Heft 30 der „An⸗ 
n für den praktiſchen Landwirt“. Preis für Mitglieder 
beim Bezuge durch die e der D. L. G., Berlin SW. 11, 
Deſſauer Straße 14, einſchließlich Porto 4,15 M. — Die Saaten⸗ 
‚gneriennung, eine der wichtigſten Maßnahmen zur Hebung der 
Landeskultur, wurde in Deutſchland vor etwa 30 Jahren durch 
die D. L. G. eingeführt. Um dieſe verantwortungsvolle Tätig⸗ 
keit, deren techniſche Einzelheiten im Laufe der Jahre weit- 
gene vervollkommnet würden, in einwandfreier und gerechter 
Weiſe ausüben zu können, hat es ſich die D. L. G von feber an⸗ 
gelegen ſein Ee ihre Mitarbeiter, die Beſichtiger, Über alle 
Fortſchritte auf dem einſchlägigen Gebiet laufend zu unter⸗ 
richten. Dazu dienen 110 die Anerkennungslehrgänge, 
deren letzter Ende Juni 1928 in Berlin abgehalten wurde. Die 
Vorträge dieſes Lehrganges werden in der vorliegenden An⸗ 
lettung der Oeffentlichkeit übergehen. Namhafte Fachmänner 
behandeln darin zumeiſt Sondergebiete des Anerkennungs⸗ 
wejens, jo die Anerkennung von Getreide und Nee 
von ane und Futterpflanzen, ebenſo auch die für die 
Saatenanerkennung wichtigſten Krankheiten und andere be⸗ 
deutungsvolle Fragen. Die zunächſt für die Anerkennungs⸗ 
beſichtiger bejtimmte Schrift dürfte darüber hinaus nicht nur 
für alle ſaatbautreibenden Betriebe, ſondern für alle Landwirte 
von Nutzen fein, die die Bedeutung beiten Saatgutes für die 
Erzielung hoher Erträge erkannt haben. l 


Hygiene der Milch. Kurzer Grundriß für Praktiker der Lande 
wirtſchaft, des Moltereigewerbes und des Milchhandels. Von 
ellmuth Niemeyer, Aſſiſtent an der Milchwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
elle und Molkereilehranſtalt für Mecklenburg⸗Schwerin in 

\ f 100 Mit 15 Textabbildungen. Molkereitechniſche Lehrhefte, 
eft 10) Verlag von Paul Parey in Berlin SW 11, Hedemann⸗ 
ſtraße 28/29. Steif broſchtert Rm. 3.80. — ck wichtige Schrift 
vermittelt dem praktiſchen Landwirt, dem Molkereifachmann und 
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dem Milchhändler die notwendigen Kenntniſſe aus dem Gebiet 
der angewandten Hygiene der Milch. Ihr reicher Inhalt gliedert 
ch in drei Hauptabſchnitte: Die Hygiene der Milchgewinnung 
r Milchbearbeitung und des Milchhandels. Die „Hygiene dei 
Milchgewinnung“ behandelt die wichtigſten Fragen der Gtallein: 
richtung und Stall arig, der Fütterung, des Geſundheitszu⸗ 
1 der Kühe und Melker, die Beſchaffenheit der Melkgeſchirre, 
er Art des Melkens, ſowie der Reinigung, Kühlung und Ent⸗ 
lüftung der N en wird die einwandfreie Gewinnung 
von Vorzugs⸗ und Kindermilch beſchrieben und die neuzeitlichen 
nischen weile erläutert, die zur Ueberwachung einer bogies 
niſchen Milchgewinnung bekannt und gebräuchlich find. Die 
„Hygiene der Milchbearbeitung“ macht mit den neuzeitlichen 
techniſchen 0 GUEA bekannt, die der Reinigung, Erhitzung 
Kühlung u eiterbehandlung der KUY dienen, um ſchlie lich 
auf die Prüfungsmethoden einzugehen, die die Ueberwachung einer 
éieren Milchbearbeitung erfordern. 10 der „Hygiene des 
ilchhandels“ werden weitere wichtige ge undheitliche und ge⸗ 
ſetzliche Maßnahmen erörtert, die beim Vertrieb der Milch zu 
beachten find. Das Halt unterſtützt damit zugleich die jetzt all⸗ 
gemein einſetzenden Beſtrebungen zur Hebung des Milchverbrau⸗ 
ches, die nur dann von Erfolg begleitet ſein werden, wenn die in 
den Handel gebrachte Milch allen Anforderungen genügt. 


Die Betriebmittel im Molkereibetriebe. Von Zivil⸗ ng. P. 


Rüters, SS Sachverſtändiger in Berlin. Mit 78 extab⸗ 


bildungen. (Molkereitechniſche Lehrhefte, Heft 11) Verlag von 
Paul Parey in Berlin SW 11, Hedemannſtr. 28/29. Steif bro, 
5 Rm. 4,60. — Dem Molkereifachmann iſt der rein maſchinen⸗ 
echniſche Teil feines Faches bisher recht fremd geblieben, da es 
an einem pe enden Lehrbuch ks dieſes Gebiet fehlte, und auch 
der Anterricht in den Molkereiſchulen die Maſchinenkunde in vie⸗ 
len Fällen oft nur flüchtig ſtreifte Dabei beanſprucht gerade 
im Molkereiweſen die ſtändi Reie Technik eine wach⸗ 
ſende Bedeutung, und es iſt daher unerläßlich, daß der Betriebs⸗ 
leiter ſich über die Vorgänge bei der Erzeugung von Wärme und 
Kraft, über ihre Nutzanwendung in der Praxis und auch über die 
Geſtaltung der einfachen Maſchinenelemente im Klaren iſt, um 
bei oft aktuell werdenden Fragen ſeines Betriebes ſich ſelbſt ohne 
fremde Hilfe eine zutreffende Antwort geben zu können. Die 
vorliegende praktiſche Anleitung will dem Molkereifachmann hier⸗ 
bet E zur Hand gehen. Um die Brauchbarkeit 
des Büchleins zu erhöhen, wird nur das Wichtigſte und Notwen⸗ 
digſte behandelt. Es wird auf dieſe Weiſe ein ſehr wertvoller 
Berater bei den techniſchen Vorgängen im Betriebe ſein und mit 
ſeinen zahlreichen Abbildungen auch als Nachſchlagebuch wert⸗ 
volle Dienſte leiſten. z 

Genoſſenſchaftsweſen. 

z Generalverſammlung ; 
des Biechowoer Spar- und darlehnskaſſenvereines. 

Am Sonntag, dem 30. Juni, fand im Gaſthauſe zu Zajezierze 
die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des Biechowoer 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins ſtatt. Begünſtigt von ſchönem 


etter, waren ſämtliche Mitglieder mit ihren Familienange⸗ 


hörigen erſchienen. Der Vorſitzende, Herr Kerſting, eröffnete um 
%4 Uhr die Verſammlung. Ein paſſendes Begrüßungsgedicht, 
„Willkommen heut zum Feste welches von Fräulein Helene 
Kerſting vorgetragen wurde, wurde mit reichem Beifall aufge⸗ 
nommen. Im Anſchluß daran begrüßte der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung und ermahnte die Mitglieder in kernigen Worten 
ur Einigkeit und Eintracht, da nur auf dieſe Weiſe das Bes 
t en jedes Vereins geſichert wird. Nach dieſer Ausſprache er: 


tattete der Kaſſenwart, Herr Robrecht, den Geſchäftsbericht, 


ach SE des Protokolls folgte auf den geſchäftlichen Teil 
wieder ein i 


cht „Gott zum Gruß“, das von Fräulein Klara 
Berends eindrucksvoll vorgetragen wurde. Daraufhin nahmen 
an einer hübſch geſchmückten Tafel etwa 150 Perſonen Platz und 
wurden von jungen Damen mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 
Zur GE der fe SC SNE 1 GE 
ungen, Reigen vorgeführt, humorvolle Vorträge zum 

ka 5 Beim Kartenſpiel und gemütlicher Untere 


offenklich wird es uns vergönnt ſein, ein ſo ſchönes Vereins⸗ 
eſt noch recht oft zu feiern. 


Jubiläumsfeier aus Anlaß des 20 jährigen Bestehens 
der deutſchen Molkereigenoſſenſchaft Marienbronn. 


Am 19. v. Mts. feierte die Sue Molkereigenoſſenſchaft 
Marienbronn das Feſt des 20jährigen Beſtehens gleichzeitig mit 
der ordentlichen Generalverſammlung. um 4 Uhr begann der 
offizielle Teil der Generalverſammlung, wozu fih talt ſämtliche 

itglieder, auch bereits Angehörige und Gäſte, eingefunden 
atten, unter den Klängen der Orkskapelle, die fiğ für dieſen 
Tag unentgeltlich zur Verfügnug geſtellt hatte. Darauf begrüßte 
der Vorſitzende der Genoſſenſchaft, Herr. Johanning, die Erſchie⸗ 
nenen ſowie den Vertreter des Verbandes und die geladenen 
Gäſte und gab einen kurzen Ueberblick über die Tätigkeit der 
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egeben u. a. m. i S 
k zung hielt der Abend die Anweſenden noch lange zuſammen. 
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äh An T er e mer ſowie 3 5 SC der 8 gå 
e ihre Kraft Jahre gern zum e der Genoſſen 
Z.A. eſtellt Haften Der Vertreter des Verbandes 
brachte de ripe und Glückwünſche des Verbandsdirektors und 
ſprach im weiteren Über nn Fragen des ane i ts⸗ 
1 unter beſonderer Berückſichtigung der Frage: „Welche 
Rolle ſoll die Frau im Genoſſen . Ipielen?” - sag Eis 
ledigung der Tagesordnung und darauffolgender Ai ffeetafe 

der Tanz zu ſeinem Recht, unterbrochen durch d 

des dortigen Münnergeſangvereins und kleineren Ansprachen. 
a gange Feſt legte Zeugnis ab von dem Getfi des Zuſämmen⸗ 
alts un 

mier ai? ten. Um 8 Uhr GE eng Led das Feſt ſeinen 
würdigen Ab uh und ber E Verlauf der Verſamm⸗ 
lung ließ die Teilnehmer mit dem Bewußtſein ſcheiden, einige 
ſchöne Stunden verlebt zu haben. ; Bu. 


Die Genoſſenſchaft und unſere grauen. 
(Aus dem Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsblatt.) 
y E letzten zehn Jahre haben in dem Leben unſerer 
raue 


für möglich gehalten hätte. Faſt alle Berufe ſind ihnen 
Be worden, jo daß fie ihre Tätigkeit überall ent- 
alten können. Heute tritt uns die Frau im kauf⸗ 
männiſchen Leben, im Erziehungsweſen der Schule, im 
Geſundheitsweſen als Aerztin, ja auch im Gerichtsleben 
und auf der Kanzel entgegen. In manchen Fällen mag 
fie ihre Tätigkeit beſſer verrichten können als der Mann, 
aber nimmt fié dort, wo fie einen ſelbſtändigen Beruf 
einnimmt, die Stelle eines Mannes weg, der dadurch 
verhindert wird, eine Familie gründen zu können. Doch 
auf dieſe Frage ſoll hier nicht eingegangen werden, es 


kam 
angsvorträge 


ſoll nur feſtgeſtellt werden, daß die Frau fait überall 


u finden iſt, nur im Genoſſenſchaftsweſen trifft man ſie 
Ke Es iſt geradezu erſtaunlich, welch geringes 


ntereſſe der größte Teil unſerer Landfrauen ihrer Ge- 


noſſenſchaft entgegenbringt. Sie wiſſen wohl, daß eine 
Cenoſſenſchaft beſteht, daß fie auch manchen Nutzen von 
dieſer Genoſſenſchaft haben, das iſt aber auch alles. Das 
kann nicht ſo bleiben und darf nicht ſo bleiben. 
Zunächſt wollen wir einmal die Frage ſtreifen, wie 
es kommt, daß unſere Frauen ſo geringes Intereſſe 
zeigen. Unſer Genoſſenſchaftsweſen nennt ſich ländliches 
Genoſſenſchaftsweſen. Es umfaßt alfo in erſter Linie 
das Land. Alle Fortſchritte wirtſchaftlicher und kultu⸗ 
teller Art haben aber ihren Urſprung nicht auf dem 
Land, denn der Landbewohner iſt durch die harte und 


ſchwere Arbeit zurückhaltend, konſervativ, geworden. Er 
wägt erſt, ehe er wagt. Das iſt ihm nicht zu verdenken 


und ift aus feiner Arbeit zu verſtehen. Die Fortſchritte, 
die alſo die Frauen in den letzten zehn Jahren gemacht 
haben, ſind auf dem Lande noch nicht in Erſcheinung 
getreten. Weibliche Beamte, außer der Lehrerin, findet 
man auf dem Dorfe nicht, und die Frau nimmt auf dem 
Lande lange nicht den Anteil am öffentlichen Leben 
wie in der Stadt. Das iſt der eine Grund. Der Land⸗ 
bewohner, der Mann, fühlt ſich aber auch in ſeinem 
Herrentum bedroht, wenn die Frau auch mit in die 
Wirtſchaft hineinreden will. rum halten viele Män⸗ 
ner ihre Frauen abſichtlich fern, um ſich jeden Einſpruch 
oder Widerſpruch in der Wirtſchaft oder im Haushalt 
erſparen. Ob das recht ift, ift eine andere Frage, die 
eder nach ſeiner Einſtellung beantworten wird. 
tefe Einſtellung des einzelnen wollen wir jedoch nicht 
achten, ſondern wir wollen zeigen, daß die Frau unbe- 


dingt hinein in die Genoſſenſchaft gehört, daß Be dort 


mitarbeiten ſoll, alſo mithören, mitreden und mittun. 


Warum ſoll ſie das? ) 


Unfere Genoſſenſchaften haben eine doppelte Auf- 
‚gabe: eine wirtſchaftliche und eine ideelle. An beiden 
aber find unſere Frauen gleich ſtark beteiligt, jo daß es 
in ſchwerer Fehler wäre, wollte 
irkung verzichten oder fie gar ausſchließen. Um das 
gm er und klarer zu erkennen müſſen wir einmal auf 
einzelne Beispiele eingehen Die Marenanftalten un- 


der STE in Marienbronn mit feinen F 


n einen Aufſchwung gebracht, wie man ihn kaum 


Frauen nicht verſtehen. 


man auf ihre Mit⸗ 


Molterei feit ihrem Beſtehen. Er hob hervor die e 


ſerer Verb d müſſen immer verſchiedene Sorten Mehl 
liefern. hi tate es auch eine gute Ginhettsiorte, abet 
die Anſpriſche ſind verſchleden, jo daß ihnen Rechnung 
etragen 1 muß. Natürlich iſt ein Unterſchied in 

r Qualität und auch im Preis. Welches Mehl ol 
die Genoſſenſchaft beziehen? Das ift eine Frage, die 
Männer ſchwer löſen können, weil ihnen in dieſem 
Punkte die Erfahrung fehlt. Neben der Qualität ſpielt 
nämlich auch die Backfähigkeit des Mehles eine große 
Rolle. Hat aber eine geringere Sorte Mehl, die alſo 
im Preiſe tiefer ſteht, eine ebenſo gute Backfähigkeit als 
eine beſſere Sorte, dann beſteht doch gar kein Grund, 
dieſe Sorte nicht zu nehmen. Wir Landbewohner ſtoßen 
uns glücklicherweiſe noch nicht alle daran, wenn unſer 
Brot eine etwas dunkle Farbe hat. Es ſchmeckt uns 
trotzdem ebenſo gut, wie dem Städter ſein Weißbrot. 
Nehmen wir alſo das geringere Mehl, dann find wir im 
Preiſe bedeutend im Vorteil, wir können es mit jeder 
Konkurrenz aufnehmen. Wer aber ſoll den Ausſchlag 
geben? Doch nur die Frau, die täglich ihre Erfahrun⸗ 
gn in diefer Beziehung macht. Sie allein kann die 

ckfähigkeit gut beurteilen, und ein aufklärendes und 
belehrendes Wort aus ihrem Munde kann der Genoſſen⸗ 
ſchaft große Dienfte tun. 


Bei dem Bezug von Saatgut, Sämereien und 


Futtermitteln ift es nicht viel anders. Unfere Land- 
frauen ſtehen mitten im Betriebe mit darin, ſie müſſen 
Hand mit anlegen bei Saat und Ernte. Sie haben ein 
ebenſo lebhaftes Intereſſe an dem Gedeihen der Früchte 
wie der Mann auch. Sie eben den Unterſchied, der fih 
zwiſchen den einzelnen Feldern zeigt, und wiſſen auch, 
daß ſolche Unterſchiede durch die Verſchiedenheit des 
Saatgutes hervorgerufen werden. Allerdings erkennt 
hier die Frau die tieferen Zuſammenhänge oft nicht, da 
eben ſich hier auch ein Mangel bemerkbar macht. Es 
fehlt ihr die Vorbildung für den Beruf als Landwirts⸗ 
frau, und unſere Landwirte des flachen Landes nehmen 
ihre Frauen in den ſeltenſten Fällen mit zu ihren Ver⸗ 
ſammlungen, wo die Frau auch etwas lernen könnte. 
Die Frau hat feine Zeit, fie muß Kleider flicken und 
Strümpfe ſtopfen. Iſt natürlich eine feſtliche Veranſtal⸗ 
tung, ſo muß die Frau Zeit haben, doch zu belehrenden 
Veranſtaltungen darf ſie ruhig zu Hauſe bleiben. Die 
Futtermittel gehen in der kleineren ländlichen Wirt⸗ 
ſchaft in den meiſten Fällen durch die Hände der Frau. 
Sie kann ſich alſo auch in dieſem Falle ein Urteil er⸗ 
lauben. Wohl iſt es ihr nicht möglich, den Gehalt an 


Eiweiß und Fett mit dem Auge zu erkennen, aber ein 


gewilies Urteil bilbet ſich mit der Zeit doch heraus. Alſo 
ann auch in dieſem Fall die Frau manchen Rat geben. 


Ein Kapitel für ſich bilden die Düngemittel. Die 
Preiſe, die dafür bezahlt werden müſſen, können unſere 
Sie ſind entſetzt, wenn die 
hohen Beträge bezahlt werden ſollen. Auf der anderen 
Seite ſind ſie aber ſehr mißgeſtimmt, wenn der Acker des 
Nachbarn infolge guter Düngung einen beſſeren Stand 
aufweiſt. Um hier zu einem guten Ausgleich zu kom⸗ 
men, gibt es nur einen Weg, die Frauen aufzuklären, 
ihnen einen gründlichen Einblick in die Verhältniſſe zu 
geben. Das kann aber nur geſchehen, wenn wir die 
Frauen mit in die Genoſſenſchaft hereinziehen, wenn 


wir versuchen, ihnen einen belehrenden Einblick in die 


Verhältniſſe zwiſchen Düngung und Ernte zu geben, da⸗ 
mit ſie erkennen, daß die teuren Düngemittel uns einen 
Nutzen bringen, daß ſie den Ertrag ſteigern, daß wir 
einfach gezwungen ſind, die wirtſchaftlich hüchſten Gr- 
träge aus unſeren Aeckern zu holen, und daß uns dies 
ohne den Kunſtdünger nicht möglich ift. 


Neben den wirtſchaftlichen Aufgaben ftehen die 
Re dienen ja teilweiſe wirtſchaftlichen 


ideellen. Auch 


Zwecken, und bei ihrer Durchführung kann die Frau der 


Genoſſenſchaft große Dienſte leiſten. Daß wir nach der 


Aainsſätze unſerer Genoſſenſchaften müſſen unf 


1 zu erhalten, wird jedem vernünftigen Menſchen 
Er en Gerade dabet ſpielt nun die Frau eine große 
eo : Ze 
Was wird heute für ein Aufwand an Kleidung ge- 
trieben! Alles putzt ſich, weil man nur noch der Mei⸗ 
nung lebt, Kleider machen Leute. Mancher Groſchen 


und manche Mark könnte in dieſer Beziehung geſpart 


werden, hauptſächlich die Frau und Mutter iſt es, die 
ihn ſparen könnte. Dem kann man entgegentreten, wenn 
die Frau in der Genoſſenſchaft mitarbeitet, wenn ſte mit 
u den Verſammlungen kommt. Noch ein anderer Grund 
Ba aber unſere Landfrauen vom Sparen in ihrer Ge⸗ 
noſſenſchaft ab. Die Frau iſt eher zu Mißtrauen geneigt 
als der Mann, und ſie iſt es, die ihr Geld der dörflichen 
Genoſſenſchaft nicht anvertrauen will, weil ſie glaubt, 
der Nachbar könne erfahren, wieviel ſie geſpart Habe. 
Deshalb iſt ſie eher dafür zu haben, das Geld in einer 
ſtädtiſchen Bank oder Sparkaſſe anzulegen als in der 
Dorfbank. Auch dieſem Uebelſtand kann man abhelfen, 
indem man die Verhältniſſe unſeren Frauen klarlegt. 
Es erfährt bei der Genoſſenſchaft der Nachbar ebenſo⸗ 
wenig etwas wie in der Stadt. Die Verwaltungs⸗ 
organe find zum Schweigen verpflichtet, und fie machen 
ſich ſtrafbar, wenn ſie etwas ausplaudern. Sollte aber 
die Nachbarin erfahren, daß eine andere Familie Spar⸗ 
gelder in der Genoſſenſchaft hat, ſo iſt das auch nicht das 
größte Uebel. Einmal ſollen wir als Menſchen und als 
Chriſten, die wir doch ſein wollen, uns freuen, wenn 
. 25 unſerem Nachbarn gut geht, wenn es ihm gelingt, 
einen Spargroſchen für Notzeiten zu erübrigen. Ander⸗ 
ſeits regt aber gerade dieſer Spargroſchen manchen 
Menſchen an, hinter ſeinem Mitmenſchen nicht zurück⸗ 
zuſtehen. Der Neid wird in dieſem Falle dann zum 
Anreger einer guten Eigenſchaft Haben unſere Nam- 
barn Spargelder, ſo müſſen wir auch welche haben, denn 
wir wollen nicht hinter ihnen zurückſtehen. Auch di 


Frauen bekannt ſein, damit ſie einſehen, daß wir die⸗ 
ſelben Zinſen und oft noch höhere bezahlen als die 


ſtädtiſchen Kaſſen. Erreichen wir es, daß unſere Frauen 
Klarheit über die Verhältniſſe unſerer Genoſſenſchaft 
haben, dann wird es uns Hiet nicht zum Nachteil fein. f 


Hat aber die Frau Klarheit, dann wird es ihr auch 
leicht verſtändlich ſein, daß auch ſie ihre Namensunter⸗ 
ſchrift hergeben muß wenn ihr Mann ein Darlehen aus 
der Genoſſenſchaft haben will. Oftmals werden die 
Frauen in dieſem Falle von Mißtrauen erfaßt. Durch 
die Hergabe ihrer Unterſchrift weiß fie aber nun, daß 
auch ſie Schuldnerin der Genoſſenſchaft iſt, daß ſie der 
Genoſſenſchaft gegenüber Verpflichtungen hat, daß fie 
Zinſen zahlen und für Tilgung der Schuld Sorge tragen 


2 muß. Für die Genoſſenſchaft ift das wieder ein Vorteil. 
Iſt weiter oben gejagt worden, daß die Frauen eher zu 


Mißtrauen geneigt jind, fo find ſie auf der anderen 
Seite wieder ängſtlicher und beſorgter als die Männer. 
Dieſe Angſt und Sorge trägt dazu bei daß die Schuld 
gewiſſenhaft und bald getilgt wird. Selb 
iſt das nicht bei allen Frauen der Fall, denn es gibt 
auch welche, die gerne Schulden machen, recht ungern 
aber die gemachten Schulden bezahlen. S 

Wir ſehen alſo, daß wir die Frauen in unjere Ge- 
noſſenſchaftsarbeit mit hereinziehen, daß wir auch mit 


ihnen Aufklärungsarbeit leiſten müſſen. Gründe genug 


ſind in den vorſtehenden Zeilen gezeigt worden. Auch 
ihnen muß der Grundſatz in Fleiſch und Blut über⸗ 


gehen: Du mußt deine Waren von deiner Genoſſenſchaft 


beziehen und mußt ihr auch deine erſparten Gelder zu⸗ 
führen. Doch das iſt nicht genug: Du mußt auch deinen 


Verpflichtungen der Genoſſenſchaft gegenüber pünktlich 


nachkommen. Da möchte ich ein kleines Erlebnis, das 


eeinem Kaſſeler Verbandsbeamten vor einigen Jahren 


bei einem Beſuche eines Vereins zuſtieß, erzählen. In 


Inflation darauf bedacht ſein mülffen, auch wieder Spar- | der Generalverſammlung ging es hart auf hart, die 
; Geiſter konnten ſich nicht einigen. 


reinen Obſtſaft aus reifen Früchten. Als Erfriſchungs⸗ 


vierungsmitteln wie Salizyl, Weinſteinſäure ujw. ap- 


) ) aus der Frucht zu gewinnen braucht, ſondern folgender ` 
erſtändlich A 


Inhalt mit einem Teller und einem Stein. 


Da trat eine Frau 
auf und glättete die Wogen. Schlicht und einfach erhob 
ch die wackere Frau und ſagte: „Die meiſten von euch 
cheinen gar nicht zu wiſſen, was wir an unſerer Ge⸗ 
noſſenſchaft haben, ich will es euch jagen.“ Mit einfachen 
Worten erzählte Re dann, wie die Genoſſenſchaft ihr 
und ihrer Familie geholfen habe. Nach dieſen Mus- 
führungen wurde man raſch einig, weil man die Wahr⸗ 
heit und Richtigkeit einſah. Wenn die Männer ſchwei⸗ 
en oder von ihren Anſichten nicht abgehen wollen, dann 
ſollen die Frauen ſagen, was die Genoſſenſchaft für Vor⸗ 
teile bringt. ; 

Wie ziehen wir nun die Frauen zur Mitarbeit 
heran? Am leichteſten geſchieht dies durch die Mit- 
gliederverſammlungen. Dieſe müſſen zu Familienaben⸗ 
den ausgeſtaltet erden. Sie müſſen unbedingt auf 
zwei Punkte eingemeiltt jein: Arbeit und Freude. Arbeit 
an der Genoſſenſchaft, das iſt eine ernſte Sache. Nach 
dem Ernſt muß auch die Freude zu ihrem Recht kommen. 
Geſang, Muſik, Theaterſpiel und Vorträge müſſen Hin- 
ein in die Verſammlung. Sie reizen unſere Genoſſen 
zum Beſuch und zur Teilnahme, die Mitarbeit an dem 
ernſten Teil ergibt ſich dann von ſelbſt. Wer es recht 
verſteht, vor allen Dingen auch die damit verknüpfte 
Arbeit nicht ſcheut, ſeine Mitgliederverſammlungen über 
den Ton trockener geſchäftlicher Verhandlungen hinaus⸗ 
zuheben, der wird eine echte Genoſſenſchaft erziehen, bei 
der auch die Frauen gerne und rege mitarbeiten. Das 
dies möglich iſt, erfuhr ich kürzlich bei einem Vortrag, 
den ich zu einer Mitgliederverſammlung hielt. Da 
ſaßen neben den Männern auch die Frauen, ja die Ju⸗ 
gend, Burſchen und Mädchen, war auch vertreten. „Ge⸗ 
noſſenſchaft und unſer Dorfleben“ lautete das Thema 
meines Vortrages, und ich ſprach zu dem ganzen Dorf. 
Darum muß in an KE Aufgabe jein, unf 

Le njerer Gen i 


HerſtellungH von 
Erdbeer⸗, Himbeer: und Rhabarberſaſt. 

Mit Recht erfreuen fih unſere Obſtſäfte der aller: 
größten Beliebtheit, iſt doch ihre Verwendungsmöglich⸗ 
keit eine außerordentlich große. Es gibt in den heißen 
Sommermonaten kein gejünderes Getränk, als natur⸗ 


getränk für Kranke und Kinder ſollte man von Konſer⸗ 


ſehen und nur beſten Zucker verwenden. Aus Erd⸗ 
beeren, Himbeeren und Rhabarber läßt ſich ein ganz 
vorzüglicher, reiner Fruchtſaft herſtellen, da man den 
Saft nicht unbedingt durch Weichkochen oder Abpreſſen 


maßen: Man ſchichtet die ſauber gereinigten Früchte 
mit Zucker (etwa / Gewicht der Fruchtmenge) in 
Steintöpfe oder große Einmachgläſer und beſchwert den 


Danach läßt man die Gefäße 12 bis 24 Stunden 
in einem kühlen Raum ſtehen. Der Zucker zieht den 
Saft aus dieſen Früchten heraus, läßt ſich dann durch 


Abgießen auf ein Seihtuch leicht von der Frucht 
trennen. 


Die hierbei zurückbleibenden Früchte laſſen 
ſich noch ſehr gut zu Marmeladen verarbeiten. 
Auf dieſe ſehr einfache Weiſe läßt ſich ſehr guter, 


aromatiſch fertig gezuckerter Saft herſtellen, der, in 


laſchen gefüllt, 30 Minuten auf 70 Grad Celſius er- 
itzt wird. ; 
Es kann hierfür jede einfache Flaſche, die mit 
einem Korken verſchloſſen wird. Verwendung 
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Statt eines Einkochappatrates kann ein genügend 
hoher Kochtopf oder Keſſel genommen werden; man 
muß nur eine Einrichtung treffen, um zu verhindern, 
daß die Flaſchen unmittelbar auf dem Boden des Ge⸗ 
fäßes ſtehen, da dieſelben ſonſt leicht ſpringen. 


Am einfachſten hierfür iſt ein ſchmaler Lattenholz⸗ 
boden. Bei dem Einfüllen und Verſchließen der Saft- 
flaſchen hat man zu berückſichtigen, daß ſich der Saft 
bei der Erwärmung ausdehnt. Füllt man z. B. die 
Flaſchen ganz voll, ſo muß entweder der Kork heraus⸗ 
getrieben werden oder die Flaſche ſpringen. Die Fla⸗ 
ſchen werden nur ſoweit gefüllt, daß vom Kork bis zur 
Flüſſigkeit noch etwa 3 Zentimeter Luftraum bleibt. 


Auch trotzdem würden die Korken leicht herausge⸗ 
trieben, wenn dies nicht durch Feſtbinden verhindert 
wird. Beim Erhitzen müſſen die Flaſchen etwa 2/, im 
Waſſerbad ſtehen, darin erkalten und werden dann 
ſpäter mit Lack verſehen. Zum Einkochen ſind auch die 
im Handel befindlichen mit Glasdeckel und Gummi⸗ 
ring verſehenen Saftflaſchen vorzüglich geeignet und er⸗ 
leichtern die Arbeit ſogar ſehr. Mein Hinweis auf die 
Verwendung gewöhnlicher Flaſchen geſchieht beſonders 
in Rückſicht darauf, daß auch in kleineren ſehr auf Spar⸗ 
ſamkeit angewieſenen Haushaltungen Obſtfäfte in grö⸗ 
ßeren Mengen hergeſtellt werden ſollten. S 

E. Meyer. 


Ein Weckruf an alle wißbegierigen Hausfrauen! Die auf 
dem Gebiet der Lebenserneulerung außerordentlich bewanderte 
len hat in einem neuen Buche unternommen, die Er⸗ 
gebniſſe der neueſten Ernährungsforſchung die der pflanzlichen 
Koſt eine weit größere Bedeutung für die Geſunderhaltung jedes 
Menſchen beimißt, als man das auch in berufenen Kreiſen bis 
vor kurzem erkannte, in die unmittelbare Praxis der Hausfrau 
und Köchin umzuſetzen. Sie will ihnen damit zeigen, wie mannig⸗ 
faltig und ſchmackhaft auch eine rein fleiſchloſe Koſt ſein kann, 
mit der man dem menſchlichen Körper alle zu feinem Aufbau 
notwendigen Stoffe auf kürzeſtem Wege zuführt. Denn alle 
Nährſtoffe ſtammen doch letzten Endes aus dem Pflanzenreich. 
Die Fleiſchnahrung bedeutet beſtenfalls einen Amweg, hat aber 
in vielen Fällen Krankheit und Siechtum im Gefolge. Nicht 
verſchwiegen ſei, daß man ſich auch bei reiner Pflanzenkoſt grund⸗ 
ſätzlich talih ernähren kann, und deshalb ift den eigentlichen 
Kochvorſchriften ein erläuternder Teil des bekannten Ernährungs⸗ 
phyſiologen Ragnar Berg vorangeſchickt, der in leichtfaßlicher 
Form den fortſchrittlich denkenden und folgerichtig handelnden 
Hausfrauen die Erklärung dafiir gibt, worauf es ankommt, um 
den Ihrigen geſunde, bekömmliche und ſchmackhafte Gerichte vor⸗ 
zuſetzen. Auch diejenigen, die da glauben, das Fleiſch 
behren zu können, werden es dennoch nicht zu bereuen haben, 
wenn ſie zu dem Buche greifen, bietet es doch eine Fülle von 
neuen Kochrezepten, die in anderen Kochbüchern Se nicht 
vorkommen und die daher auf alle Fälle eine Bereicherung der 
Küche bedeuten. Bisher 9 0 vielfach die irrtümliche Mei⸗ 
nung, daß die fleiſchloſe Küche nur auf einfachſte Gerichte be⸗ 
ſchränkt ſei. Das neue Buch beweiſt aber, daß ſie owohl die 
Anſprüche der verwöhnteſten Feinſchmecker zu befriedigen, als 
auch den beſcheidenſten Tiſch zu bereichern vermag. Der Titel 
dieſes Buches lautet: Die Küche der Zukunft auf fleiſchloſer 
Grundlage mit zahlreichen Kochvorſchriften von Clara Ebert und 
Nagnar Berg, phyſtolag. Chem er am Stadtkrankenhaus Friedrich⸗ 
ſtadt in Dresden. 2. Auflage. 258 Seiten in Ganzleinenband. 
Preis 4.50 RM. 


Sachliche Reinigung der Räucherkammer. 


Sehr ſelten ſind die Räucherkammern, in welchen 
ſich noch nicht die läſtige Schinkenfliege mit ihrer Brut 
eingeniſtet hat. Wo dieje erſt einmal eingewurzelt ijt, 
iſt es um die gute Beſchaffenheit der Fleiſchwaren ge⸗ 
ſchehen; die Fliegen legen oft ſchon im zeitigen Früh⸗ 


jahr ihre Eier in die Falten und Geſen der Schinken, 
von wo die ſchlüpfenden Larven 


tief in das Fleiſch 
kriechen, indem De immer dem Lauf der Sehne folgen, 
und hier einen ganz enormen Schaden anrichten. Ab- 
geſehen von dieſem, kann ein Schinken, der mit dieſen 
niedlichen „Mädchen“ durchwuchert iſt, auch dem paſſto⸗ 
nierteſten Schinkeneſſer für immer den Appetit ver⸗ 
derben. Jede Hausfrau, die einmal mit dieſen Schäd⸗ 
lingen zu kämpfen hatte kennt die Schwierigkeit, mit der 


nicht ent⸗ 


De zu vernichten find: Da hilft kein zeitiges Schlachten 
und Räuchern, kein Einſtecken in Beutel und andere 
Sicherheitsmaßnahmen; die Fliegen waren zeitiger als 
die Hausfrau und flinker als dieſe und haben, bevor ſie 
es auch nur bedacht, die Fleiſchwaren in kürzeſter Zeit 
mit ihren Eiern beſchickt. Ce 

Ein bloßes Anſtreichen der Wände mit einem Kalk⸗ 
brei, wie es hier und da gehandhabt wird, hat gar 
keinen Zweck; denn Kalk vermag vielleicht ein ganz 
brauchbares Desinfektionsmittel gegen Schimmelpilze 
ſein, niemals aber vermag er die Larve der Schinken⸗ 
fliege oder dieſe ſelbſt zu töten. Da muß man ſchon zu 
ganz anderen Mitteln greifen. 


Ich möchte daher die vielgeplagten Landfrauen, die 
ja naturgemäß am meiſten unter der Plage dieſes Schäd⸗ 
lings zu leiden haben, auf ein wichtiges Vernichtungs⸗ 
mittel aufmerkſam machen, mit dem ſie erfolgreich dem 
Schmarotzer auf den Leib rücken können. 


Es handelt ſich um das Mittel Certan, das man 
in Drogenhandlungen und Apotheken bekommt. Dieſes 
Mittel wird ſehr konzentriert hergeſtellt und man muß 
es bei ſeiner Anwendung entſprechend verdünnen. Zur 
Herſtellung der gebrauchsfertigen Löſung benötigt man 
50 Gramm auf einen Liter Waller, dem man es unter 
Umrühren zuſetzt. Man muß nur dafür ſorgen, daß die 
Löſung in alle Fugen und Ritzen der Räucherkammer 
kommt und daß kein Spalt überſehen wird. Von der 


Gewiſſenhaftigkeit der Ausführung hängt der Erfolg ab, 


denn das Mittel iſt unbedingt zuverläſſig. Es genügt 
nun nicht, daß man Certan allein dem Kalkbrei zuſetzt, 
mit dem man die Wände anſtreicht, denn die Anſtreich⸗ 
pinſel find nicht jo ſtark, daß ſie genügende Kalkmengen 
in den Detten Spalt zu tragen vermögen. Man benutze 
vielmehr eine kräftige Spritze, die einen höheren Druck 

ausübt und bringe mit ihr die Certanlöſung überall hin. 

ſo daß kein Fleckchen von ihr unbedeckt bleibt. Die ein⸗ 

ſtrahligen Spritzen aus Metall oder Glas find hierzu 

brauchbar, ſofern ſie den nötigen Druck haben. Auch der 

Fußboden wird in derſelben Weiſe ausgeſpritzt, nachdem 

man ihn zuvor ſorgfältig mit kochendem Waſſer ſcheuerte. 

Stangen, Leitern und ſonſtige Vorrichtungen entferne 
man zuvor aus der Kammer, damit auch ihre Ange⸗ 

ſtellten getroffen werden. Stangen und alle anderen 

Geräte werden ebenfalls geſcheuert und darauf mit der 

Certanlöſung beſpritzt. Wenn dieſe (pe Wirkung getan 

hat, mag man Wände, Decke und alle Geräte mit einem 

Kalkanſtrich verjehen. 


Es empfiehlt ſich der größeren Sicherheit wegen, 
auch dieſem in der angegebenen Verdüngung Certan 
hinzuzuſetzen und ihn SE mit einem Pinſel mit 
einer Anſtreichmaſchine anzubringen, wobei die Kalk⸗ 
maſſe mit dem wertvollen Zuſatz beſſer in die Fugen 
dringt. Nach einer ſolchen Reinigung kann man der 
Kammer getroſt ſeine Fleiſchvorräte anvertrauen, ſofern 
auch die Fenſter und Luftſchächte mit einem dicht 
ſchließenden Fliegendraht verſehen ſind, und die Türen 
ſo feſt ſchließen, daß den Fliegen ein Eindringen nicht 
gelingt. g J. Wgt. 


Land wirtſchaft. 


20 


Die Viehausſtellung auf der Landesausſtellung in poſen. 


Am 29. Juni wurde in Gegenwart vieler geladener Gäſte 
die Viehausſtellung durch den Landwirtſchaftsminiſter, Herrn 
Niezabytowſti, eröffnet. Die Viehausſtellung lockte ſehr viele 
Landwirte aus allen Landesteilen Polens nach Poſen, um hier 
die Elite der bedeutendſten Zuchten im Lande kennenzulernen. 
Von den Haustierarten waren ausgeſtellt Pferde, Rindvieh, 
Schweine, Schafe und Kleintierzucht, während die Hunde⸗ 
ausſtellung bereits Anfang Juni ſtattfand, die Bienenausſtellung 


vom 15. 25. Auguſt und die Fiſchausſtellung vom 15.20. Sep⸗ 


tember abgehalten wird. Die Kleintierzucht war in der Kongreß⸗ 
halle untergebracht, während für die übrigen Tiere 33 Zelte 
aufgebaut wurden. Ausgeſtellt wurden ca. 5000 Tiere, 

An der Pferdeausſtellung beteiligten ſich 104 Ausſteller mit 
756 Pferden. Unter den ausgeſtellten Pferden waren wiederum 
76 Prozent engliſches Vollblut und Halbblut, der Reft Araber 
und andere Naſſen. Die Pferdezucht in Polen wurde nicht nur 
durch die klimatiſchen und Bodenverhältniſſe, ſondern auch durch 
die geſchichtliche Entwicklung und durch die wirtſchatfliche Lage 
begünſtigt. Die vielen Kriege in der Vergangenheit förderten 
das Intereſſe für die Pferdezucht, dazu kamen die weiten Ent⸗ 
fernungen, die bei Mangel an anderen Beförderungsmitteln zu 
Pferde zurückgelegt werden mußten. Damit iſt es auch zu er⸗ 
klären, daß die Pferdezucht in Polen einen verhältnismäßig 
hohen Stand erreicht hat und auch auf der jetzigen Pferde⸗ 


ausſtellung recht anerkennenswerte Leiſtungen geboten wurden. 


Die höchſten Auszeichnungen, und zwar den Grand Prix, 
haben erhallen: Graf Czacki Poryt (Wolhynien) und das 
Ordinat der Frau Twardowſki⸗Kobylnik. Für die Verleihung 
des ſtagtlichen Auerkennungsdiploms würden vorgeſehen: die 
Geſtüle des Grafen Ogeki⸗Poſadowo, des Herrn Chlapowſki⸗ 
Stawiany, des Grafen Los⸗Pioxowice, ſowie des Grafen San- 
guſzko⸗Gumniſta. Außerdem wurde eine Anzahl Auszeich⸗ 
nungen in der Form von ſilbernen und bronzenen Medaillen 
fowie Geldprämien verliehen. Geldprämien in der Höhe von 
180 000 zi hat das Landwirtſchaftsminiſterium und das Miniſte⸗ 
rium für Heerweſen zur Verfügung geſtellt. ; SC 

Die Rindviehausſtellung wurde mit 1005 Stück beſchickt. Ver⸗ 
treten waren die drei in Polen vorherrſchenden Raſſen, und 
zwar das ſchwarz⸗bunte Niederungsvieh, das polniſche Rotvieh 
und die Simmentaler. In Prozenten ausgedrückt, entfielen 
65,5 Prozent auf das ſchwarz⸗bunte Niederungsvieh, 27 Prozent 
auf das Rotvieh und 7,5 Prozent auf die Simmentaler, Das 
Niederungsvieh wird in den Weſtgebieten, in der Warſchauer 
Wofjewodſchaft und in einem Teil der Lodzer und Lubliner 
Wofewodſchaft gezüchtet, während das Rotvieh den nördlichen 
Teil von Kongreßpolen, Kielce, einen Teil von der Lubliner 
Wojewaodſchaft und Teſchener Schlefien beherrſcht. Das Simmen⸗ 


taler Vieh war in Polen vor dem Kriege ſtärker verbreitet. 
Heute ijt es nur noch in der Lodzer und Lubliner Wojewodſchaft 
anzutreffen. Die Rinbviehzudt hat zahlenmäßig in Polen fajt f 
die Vorkriegshöhe erreicht, während die Milchleiſtungen heute 
In der Borz f 


ſchon bedeutend höher ſind als vor dem Kriege. 
kriegszeit wurden 8602000 Stück Rindvieh, im Jahre 1927 
8 063 000 Stück Rindvieh gezählt. Auch hier wurden ſehr be- 
achtenswerte Zuchtprodukte ausgeſtellt, obzwar die Rindviehzucht 
beſonders in der ehemaligen Provinz Poſen in der Vorkriegs⸗ 
zeit keine größere Rolle ſpielte. Die Ueberlegenheit der Weft- 
gebiete kam deutlich zum Ausdruck, da es den hieſigen Züchtern 
gelang, die 4 höchſten Preiſe für ſich in Anſpruch zu nehmen, 
von denen wiederum 3 auf Poſen und einer auf Pommerellen 
entfallen. Mit dem Grand Prix wurde die Herde des Herrn 
Hering⸗Mirowo, mit dem ſtaatlichen Anerkennungsdiplom die 
Herden des Herrn Senators Dr. Buſſe Tupadky, des Herrn 
Fenrych⸗Przybroda und des Herrn Sondermann ⸗Przyboröwko 
gusgezeichnet. Von den Simmentaler Züchtern wurde Herrn 
Grodzki⸗Bzianki das ſtaatliche Anerkennungsdiplom verliehen. 
Von den Rotviehzüchtern ift der Fürſt Lubomirſki⸗Przeworſt für 


den Grand Prix und für das ſtaatliche Anerkennungsdiplom 
i Herr Görkiewiez-Toporzyjta vorgeſehen. S 


Von den Schweinen waren 434 Stück zur Ausſtellung ange- 


meldet. Davon entfielen 10,5 Prozent auf Landraſſen, 60,5 Pro⸗ 


zent auf das große engliſche weiße Schwein, 25 Prozent auf das 
deutſche Edelſchwein und 4 Prozent auf andere Motet. Die 
höchſte Auszeichnung in der Form des Grand Prix wurde Herrn 
Budny⸗Bychawy zuerkannt. Für die goldene Staatsmedajlle find 
porgeſehen Herr Glockzin⸗Strychowo, Herr Zylicz⸗Göra und Herr 
Piaſzezynſti⸗Snopkowo. Die Auszeichnungen wurden durch die 
Richterkommiſſion nur für Familienzuchtgruppen zuerkannt. 


Außerdem wurde eine große Anzahl von Auszeichnungen in der 


Form von goldenen, 
Ausſteller verteilt. 


Für die Schafausſtellung waren 478 Stück angemeldet, und 
zwar 17 Prozent Landraſſen und 83 Prozent fremde Raſſen, wie 
Merino⸗Fleiſchſchaf, Rambouillet u. a. m. Für die höchſte ſtaat⸗ 
liche Auszeichnung, und zwar die goldene Staatsmedaille, ſind 
die Schäfereſen Dabrowka, Sucumin, Winiary⸗Czyzow, ſowie 


ſilbernen und bronzenen Medaillen an die 


Norkowo vorgeſehen. 


verglichen mit 1910/14): 


— SC 


Ene Anter uchung der internat onalen landwirt⸗ 


ſchaft ichen Kom inon bet effend die Lage der 
Weltlandwirtſck aft. 


Anläßlich des 14. internationalen landwirtſchaft⸗ 
lichen Kongreſſes in Bukareſt hat das Sekretariat der 
Internationalen landwirtſchaftlichen Kommiſſion eine 
Erhebung bei den landwirtſchaftlichen Organiſationen, 
den Regierungen und verſchiedenen andern Inſtitu⸗ 
tionen durchgeführt, um Indexzahlen zur Beurteilung 
der Lage der Landwirtſchaft zu erhalten. Es ſei daran 
erinnert, daß die Kommiſſion ſchon vor zwei Jahren 
eine gleiche Studie zuhänden des Internationalen 
landwirtſchaftlichen Kongreſſes in Rom und der Inter⸗ 
nationalen Wirtſchaftskonferenz in Genf ausgearbeitet 


hatte. 


Aus dieſer zweiten Unterſuchung geht hervor, daß 
die Lage der Landwirtſchaft ſich in den zwei letzten 
Jahren nicht verbeſſert hat. Die Indexzahlen für den 
Durchſchnitt aller 24 berückſichtigten Länder weiſen 
keine wichtigen Veränderungen auf. 


Im Vergleiche zur Vorkriegszeit iſt die Lage der 
Landwirtſchaft eine ungünſtige. Der Gold⸗Index der 
landwirtſchaftlichen Produktion (1927/28 im Vergleiche 
zu 1925/26) beträgt heute 135,5 Prozent, derjenige der 
Betriebsausgaben 149,0 Prozent und der der Ver⸗ 
brauchsausgaben 170.0 Prozent. Die Kaufkraft der 
landwirtſchaftlichen Produktion, verglichen mit 1913/14, 
erreicht ſomit nur noch 90 Prozent für die Betriebs⸗ 


ausgaben und 80 Prozent für die Verbrauchsausgaben. 


rodukte, welch 
ber für welche 


Rolle ſpielen. 

Die vom Landwirtſchaftsdepartement der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika berechneten Indi⸗ 
zes, welche viel genauer als die der meiſten andern 
Länder ſind, Dun für die heutige Lage der Landwirt- 
ſchaft beſonders bezeichnend. Sie betragen (1927/28 
Ki 


Landwirtſchaftliche Produkte, Großhandel 135 
Generalindex des Großhandels 15 
Landwirtſchaftliche Bedarfsartikel 155 
Steuern auf dem landw. Betriebe (1926 
verglichen mit 1914) ... 25 
Landwirtſchaftliche Löhne 170 
In duſtrielöhne (Neuyork, Juni 1914 
gleich 100) 777 ( 


Die Landwirtſchaft beſchäftigt heute noch den 
größten Teil der Menſchheit. Die ungünſtige Lage der 
Landwirtſchaft, welche die Kaufkraft der landwirt⸗ 
ſchaſtlichen Bevölkerung vermindert, bildet eine der 
wichtigſten, wenn nicht die wichtigſte Urſache der wirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſe, welche immer noch in einer großen 
Zahl von Ländern herrſcht. Dieſe Tatſache hat auch 
die Internationale Wirtſchaftskonferenz vor zwei 
Jahren mit aller Deutlichkeit erkannt. Das konſulta⸗ 
tive Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes, welches im 
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letzten Mai in Genf tagte, beſchloß, der Wirtſchafts⸗ 
organiſation des Völkerbundes zu empfehlen, der Lage 
der Landwirtſchaft und den Mitteln zu deren Ver⸗ 
beſſerung beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. Dieſe 
Frage bildet ebenfalls eines der Hauptthemen der Ver⸗ 
handlungen des Kongreſſes in Bukareſt. 


| 50 Marktberichte. EI | 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Pozuan, Wiazdowa 3, vom 10 Juli 1929. 


Maſchinen. Das Geſchäft in landwirtſchaftlichen Maſchinen 
d ſich in den letzten Wochen ſtark belebt; die Saiſon befindet 
ich im vollſten Gange. Die Nachfrage nach Gras⸗ und Getreide⸗ 
mähern war in 11 Jahre ſtärker denn je. Die von uns ver⸗ 
kauften Mengen ſind ſchon erheblich größer als im Vorjahre. Wir 

können bis auf weiteres noch ſofort von unſerem Poſener Lager 
zu unveränderten Preiſen liefern und bitten, im Bedarfsfalle bei 
uns anzufragen. 

Wir haben in dieſem Jahre verſuchsweiſe die Pferderechen 
der Firma Krupp, Eſſen, „Vollautomat“ eingeführt. Dieſe Pferde⸗ 
rechen ſind ganz aus Stahl gearbeitet und zeichnen ſich durch 
große Haltbarkeit bei geringem Gewicht aus. Der Preis ſtellt ſich 
war etwas höher als die hieſigen Fabrikate, jedoch wird der 
Freisunterſchied durch die längere Haltbarkeit mehr als aus- 
geglichen. Der Pferderechen iſt auf unſerer Ausſtellung in der 
ul. Zwierzyniecka 13 zu A Daneben liefern wir die 
Pſerderechen Originalfabrikat „Cegielſti“ CCE. Arbeitsbreite 
2,50 Meter mit 32 Zinken, und FC, Arbeitsbreite 3,15 mit 36 Zin⸗ 
ken, ſowie die Originalfabrikake „Bengti“ NAR, Arbeitsbreite 
2,40 Meter und 2,90 Meter zu günſtigen Preiſen und Bedingungen 
ebenfalls ſofort von unſerem Lager. 

Für die DR TE SET empfehlen wir komplette Mäh⸗ 
maſchinenmeſſer allerbeſter Qualität für ſämtliche in Frage fom- 
menden Syſteme zum Preiſe von 20 Zloty für das Stück. Um 
unſere Beſtände zu räumen, verkaufen wir die kompletten Meſſer 


derſelben Qualität für nachſtehende Gras⸗ und Getreidemäher “ 
den Ausnahmepreiſe von 15 Zloty für das Stück ab Poſen unter 


en ſonſt bekannten Bedingungen: 
Grasmäher „Siedersleben“, „Wery“, - 
Getreidemäher „Greif“, „Wery“, ` 
Wir bitten auch heute wieder, gelegentlich der Anweſenheit 
in Poſen unjere Ausſtellung in der ul. Zwierzyniecka 13 (Tier⸗ 
e Ecke ul. Mickiewicza (Hohenzollernſtraße), zu be⸗ 
ſuchen. ir zeigen auf dieſem Platze die den Landwirt inter⸗ 
eſſierenden landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte von dem 
modernſten Dampfpflug über Dampf⸗ und Motordreſchmaſchinen, 
Motorpflüge uſw. bis zum kleinſten Geſpannpflug und Rüben⸗ 
ſchneider in einer Auswahl, wie fie wohl einzig daſteht. 
e G Dreſchmaſchinen und Lokomobilen, die in 
unſerer Werkſtatt unter fachmänniſcher Leitung auf das gewiſſen⸗ 
o durchrepariert worden find, haben wir abzugeben und 
itten Intereſſenten, genaue Angebote von uns einzufordern. 


Schlacht: und Viehhof Poznan 
Dienstag, den 9. Juli. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 

Es wurden aufgetrieben. 980 Rinder (darunter 115 Ochſen, 
398 Bullen, 467 Kühe und Färſen), 2998 Schweine, 1006 Kälber, 
442 Schafe; zuſammen 5426 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 


Kinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nichl angeſpannt 164— 169, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4-7 Jahren 150-156. — Bullen: 
DEEG ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 160—166, 
vollfleiſchige jüngere 146 154, mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 126—134. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 156—166, voll- 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von hochſtem Schlachtgewicht bis 
7 Juhre 144—152, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
oe Kühe und Färſen 106—112, ſchlecht genährte Kühe und 

ärſen 75—95. ; 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) 220—230, beſte, ge- 
mäjtete Kälber 196-210, mittelmäßig gemäſtete Kälber und 
Säuger beſter Sorte 176—186, weniger gemäſtete Kälber und 

gute Säuger 160. 

Schafe; (Stallſchafe) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 

196—144, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ge- 
\ 0 funge Schafe 126— 134, mäßig genährte Hammel und Schafe 


cc weed gemäjiete von mehr als 150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 246252, vo Uleiſchige von 120--150 Kilogramm Lebend⸗ 


Roggenmehl (70%) 


Weizenmehl (65%) 
Weizenkleie 


gewicht 230.244, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 

gewicht 228—232, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 

gewicht 216—222, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 

206—212, Sauen und ſpäte Kaſtrate 190—2900. 
Marktverlauſt: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 10. Juli 1929. 

1 Pfd. Butter 2,80, 1 Mandel Eier 2,60, 1 Liter Milch 0,40, 1 Li⸗ 
ter Sahne 2,80—3,20, 1 Pfo. Quark 0,60, 1 Pfd. Kirſchen 0,70,— 1.20, 
i Pid. Erdbeeren 1,20, 1 Pfd. Stachelbeeren 0,50 zi. 1 Pfd. Blau⸗ 
beeren 0,60, 1 Bdch. Radieschen 0 15, 1 Bdh. Kohlrabi 0,30, 1 Pfd. neue 
Kartoffeln 0,15, 1 Pfd. alte Kartoffeln 0 10, 1 Kopf Salat 0,5 1 Kopf 
Blumenkohl 1,00, 1 Gurke 0,75, —1,00, 1 Pfd. Rhabarber 0 20. 
1 Pfd. Schoten 0 50, 1 Bdch. Mohrrüben (junge) 0,15, 1 Bdh. rote 
Rüben 0 10, 1 Pfd. Pifferlinge 0,60 1 Pfd. friſcher Speck 1,90. 1 Pfd. 
Räucherſpeck 2,10, 1Pfd. Schweinefleiſch 1.90, 2,10, 1 Pfd. Rindfleiſch 
1.50190, 1 Pfo. Kalbfleiſch 1.80, I Bra, Hammelfleiſch 1,60—1,80, 
1 Ente 5.00 7.00, 1 Huhn 2,50, —4 50, 1 Paar Tauben 1,802.00, 
I Pfd. Aale 2,40, — 3,00, 1 Vid Schleie 1,80,— „00, 1 Pfd. Hechte 
2,00—2,50 1 Pfd. Karauſchen 1,20 —1 80, 1 Pfd. Bleie 0,80—1,60, 
1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 Zloty. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträg 
bei der Poſener Molkerei 0,44 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 10. Juli 1929. Für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Richtpreiſe: Roggenkleie 18.50 19,50 
Weizen 49.00 50,00 J[Rapskuchen .. . 38.00 — 39.00 
Roggen 286.50 — 27.50 Leinkuchen 48.00 — 49.00 
Mahlgerſte. . .. 28.00 29.00] Blaue Lupinen ... 30.00 — 31.00 
Hafer 26.25-27.25 | Gelbe Lupinen. .. 40.00 45.00 


Sonnenblumenkuchen 41.00 43.00 
40.25 Soyaſchrot 44.00 46.00 
70.00 74.00 1 Buchweizen ... 45,00 48.00 
21.00 22.00 
Geſamttendenz: ruhig. 


nach amtl. Typ 


Berliner Butternotiz vom 2. und 6. Juli 1929. 

Die amtliche Preisſeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,63, 2. Sorte 1,50. abfallende 1,34. Ei 

Die amtliche Preisfeſiſetzung im Verkehr zweſchen Erzeuger und 
Groſthandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorle 1.65, für 2. Sorte 1.50, für abfallende 1.36. 


preistabelle für Futtermittel 


(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


& ag $ 8 3 5 GC Ep 

11 = |# 8 E g 

Futtermittel * 8 3 |ž|E SS 6 5 sn 
2 cl = Q © Elan E 

ò |as 5 AEE EE 


Kartoffeln 20 | 4,2 


0,00,21 

Rog genkleie 21,— 9,4142,9|1,7 6,910,4511,17 
Weizenkleie......... 22, 3,740,521 10,461, 21 
Reis uttermehl . 24/2833, 10,236,220 10068, ‚30 
Mais E 46 '8,9165,711,31100181,510,5634,54 
EE 4,0144,812,6 9,710,4412,10 
Gerste e 29,—- 1,9162,411,3 0[0,4012,43 
ROGOR Sa ee 1,1/63,911,0 ‚310,3711,80: 
Reinfuchen seee. eae. 198/42151,— 127,24 7,9125,414,3 810,71 va 
NRapskuchen. e 38/42141,—123,01 8,1127,310,9| 9561,16 7,6 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . . 148/52143,—132,4411,1/14,7]3,5| 95173,0|0,60|1,05 
Erdnußkuchen 56/60157.7 6,3120,610,5| 98477,510,7441,11 
Baumwollſt.⸗Mehl . . |50/52156,25120,51 8,6113,414,0| 95572,310,7811,23 
Kolosfuchen ..... x.» 127/32148,25416,31 8,2132,119,31100576.510,6312,17 
Talmfernfuchen...... 23/28]46,— 113,11. 7,7\30,019,3|100170,2|0,6612, 


Sm 1 wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1988, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Kate le tapo le. In 
letzter Linie wird immer die Pragis entſcheiden müſſen. 
Poznan, den 10. Juli 1929. 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. 2 ogr. odp 


B | Maſchinenweſen. E ) 


Det transportable Elektromotor. 
Für gewiſſe Zwecke iſt es vorteilhaft, wenn der 
Elektromotor nicht an einen Standort gebunden iſt, ſon⸗ 
dern an beliebiger Stelle eingeſetzt werden kann. Das 


gilt ſpeziell für das Dreſchen auf dem Felde, aber auch 
für beſtimmte Hof, Haus- und Stallarbeiten, bei denen 
es beſſer iſt, wenn die Antriebmaſchine als die Arbeits⸗ 
maſchine bewegt wird. Z. B. wird man das Futter für 
die Tiere in unmittelbarer Nähe des Stalles ſchneiden, 
damit umſtändliche Transportwege vermieden werden. 
Durch den beweglichen Elektromotor nutzt man ihn ratio⸗ 
neller aus und erſpart die Anſchaffung weiterer Mo⸗ 
toren, die vielleicht nicht immer voll zur Ausnutzung 
kommen könnten. Man vereinigt ſo alle Vorteile des 
elektromotoriſchen Betriebes und umgeht ſeinen ſonſt 
vorhandenen Nachteil, an einen Standort gebunden zu 
ſein. Natürlich wird man auf die Verwendung des 
transportablen Elektromotors nur zurückgreifen, wenn 
nicht nach Art der näheren Betriebsumſtände die In⸗ 
ſtallierung mehrerer Elektromotoren für die benötigten 
Arbeitsmaſchinen in Frage kommt. Notwendig aber 
wird der bewegliche Motor bei Arbeiten, die nach Lage 
der Sache nicht durch einen ortsfeſten Motor ausgeführt 
werden können. Das gilt, wie ſchon erwähnt, für Arbei⸗ 
ten auf dem Felde, Feldſcheunen u. dgl. m. 


Es gibt zwei Formen des Verl e Elektro⸗ 
motors. Einmal den Motorwagen und zum anderen 
die Motorſchleife. Der Motorwagen enthält alle Schalt⸗ 
und Anlaßeinrichtungen, die zu dem Betrieb des auf 
ihm montierten Elektromotors gehören. Dieſer wird 
für den Motorwagen von 15 PS aufwärts gebaut. Da 
nach der allein vorhandenen Stromart ein Drehſtrom⸗ 
motor in Frage kommt, ſo wähle man einen ſolchen mit 
Bürſtenabhebevorrichtung, in Verbindung mit einem 
Schaltwalzenanlaſſer. Dieſer Anlaſſer vermeidet be⸗ 
ſondere Schalthebel zur Einſchaltung des Motors und 
verhindert Fehler, die durch falſche Reihenfolge der 
Schaltung entſtehen können. Der Anlaſſer hat als be- 
ſondere Schutzeinrichtung noch einen magnetiſch betätig⸗ 
ten Schalter, Schütz genannt, welche Einrichtung bei unzu⸗ 


läſſiger Ueberlaſtung des Motors ſelbſttätig ausſchaltet. 


Bleibt der Strom ſeitens des Elektrizitätswerkes oder 
durch andere Störungen aus, ſo betätigt ſich gleichfalls 
ſelbſttätig die Sicherheitseinrichtung. Neben dieſer 


Schützeinrichtung für den Elektromotor kann man die 


Maſchine auch aus der Ferne durch einen Fußkontakt 
ein⸗ und ausſchalten. Dieſe Einrichtung wird beſonders 
nützlich, wenn etwaige Störungen an der Arbeits⸗ 
maſchine auftreten ſollten, die das ſchnelle Ausſchalten 
des Motors erforderlich machen. Man vermeidet auch 
dadurch eine beſondere Ueberwachung des Motorwagens. 


Für Arbeiten in der Dunkelheit kann an den 
Motorwagen ein Lichtkabel angeſchloſſen werden. 


Für landwirtſchaftliche Verrichtungen in Haus und 
Hof, Stall und Scheuer haben ſich die Motorſchleifen 
außerordentlich bewährt. Es find das Elektromotoren 
von etwa 1,510 PS, die auf Schlittenkufen, zuſammen 
mit dem Anlaſſer, montiert ſind. In dieſer Form kön⸗ 
nen die Motorſchleifen überall aufgeſtellt werden, wo 
ſich für ihr Leitungskabel in gegebener Entfernung eine 
Steckdoſe vorfindet. Die Schleife mit dem Motor wird 
in geeigneter Weiſe durch an den Kufen angebrachte 
Eiſenhaken befeſtigt. Man kann an dieſen beiden Haken 
eine Kette anbringen und um einen in den Boden ge⸗ 
triebenen Keil ſchlingen. Bei genügender Schwere des 
Motors wird auch ohne weitere Befeſtigung eine ge⸗ 
nügende Riemenſpannung zwiſchen Motor und Arbeits- 
maſchine erreicht werden können. Die Motorſchleife 
wird in jedem Landbetrieb bald zu ſteigender Verwen⸗ 
dung gelangen. Man kann ſie auch als Trage ausbilden 
und in dieſer Form für Speicher und Bodenarbeiten 
bei leichten Transportmöglichkeiten benutzen. 


Zum Schluß ſoll der transportable Elektromotor in 
der Landwirtſchaft noch als Teil einer Landmaſchine 
betrachtet werden. So hat man, z. B. Elektromotor⸗ 
Dreſcher herausgebracht, bei denen der Elektromotor feſt 
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eingebaut ift. Ein folder beweglicher Motordreſcher 
wird vielfach im Genoſſenſchaftsbetrieb verwandt. Er 
driſcht das vom Felde angefahrene Getreide auf dem 
Hofe des Beſitzers unmittelbar nach der Ernte aus. 


E Molkereiweſen. 52 


Milchfehler, ihr vermeiden und ihre Beſeitigung. 
i (Nachdruck verboten.) 

Die Vorausſetzungen für fehlerfreie Milch find natu:- 
gemäße Haltung und die Verabreichung einwandfreier Futter⸗ 
mittel. Ganzjähriger Weidebetrieb wäre das beſte. Da das 
in unſerem Klima aber nicht geht, ſeien wenigſtens die Winter⸗ 
ſtälle hell, trocken, zugfrei und vor allem luftig. Das Atmen 
ift faſt wichtiger als das Freſſen. Erzeugen doch 10 Rinder 
von normaler Größe in einem Tage 36 ebm Kohlenſäure, 
für deren Erfab durch Sauerſtoff dauernd geſorgt werden 
muß. Iſt der Stall zu kalt, ſo muß ein großer Teil des Futters 
zum Heizen verbraucht werden. Iſt er dagegen zu warm und 
dunſtig, dann gibt es Krankheiten, weniger und fehlerhafte 
Milch. 

Dasſelbe iſt der Fall, wenn Minderwertiges gefüttert 
wird, ſei es angefault oder angefroren, bereits in Gärung 
übergegangen, ranzig oder ſchimmelig. Wer Rübenblätter, 
Schlempe, Wruken und andere kalkarme Futtermittel gibt, 
ohne beide Kalkarten hinzuzufügen, bekommt Durchfall⸗ 
Milch, die für die Käſebereitung ungeeignet iſt. Viel rohe 
Kartoffeln ergeben wäſſerige Milch. Nicht genügend ent⸗ 
bitterte Lupinen übertragen ihren Geſchnack auf das End⸗ 
produkt. : 

Die meiſten Milchfehler entſtehen jedoch erft bei der 
ſchlechten Behandlung der Milch, durch das Eindringen von 
Bakterien. Wenn vorzeitiges Gerinnen eintritt, ſo iſt meiſtens 
Verſchmutzung durch Kuhkot der Grund. Das Gröbſte wird ja 
durch das Seihen nachträglich wieder entfernt, aber die Bak⸗ 
terien ſind bereits in der Milch verteilt und durch keine mechan⸗ 


niſche Maßnahme mehr zu entfernen. Bei Sommerhitze 


Gewitter, muffigen Ställen und unreinen Melkgeräten ſchlägt 
die Milch beſonders ſchnell um. Beim Reinigen der Gefäße 
muß man erſt kaltes und dann heißes Waſſer anwenden, denn 
das Albumin wird ſonſt ausgefüllt und verſtopft die Seih⸗ 
tücher und Filter. Bei gewiſſen Euterentzündungen wird 
bereits ſaure Milch ermolken. 
; Durch Unſauberkeit entſteht auch faulige Milch. Dann 
ZE der Rahm Gasblaſen, ſchmutzige Farbe und ranzigen 
eſchmack. Wenn aus der Stalluft oder den Gefäßen der 
blau färbende Bazillus in die Milch gelangt, dann wird ſchließ⸗ 
lich die ganze Oberfläche kornblumenblau und ſauer. Bei 
Erhitzung wird die Farbe ſchmutzig⸗grau, weil zur Bildung 
des Blau friſche Milchſäure erforderlich iſt. 

Bei der Bildung der roten Milch ſind mehrere Bakterien 
beteiligt. Eins färbt nur die Oberfläche, das zweite den ganzen 
Inhalt und das dritte fällt und löſt den Kaſein auf, ſo daß 
die Molke rot und die Rahmſchicht weiß bleibt. Blutige Milch 
kommt von Euterverletzungen und von der Verfütterung von 
Nachtſchatten, Schachtelhalm, Hahnenfuß und anderen Gift⸗ 
pflanzen. Dann ift fie von vornherein rötlich, während ſonſt 
zur Bildung des Farbſtoffes eine gewiſſe Zeit vergehen muß. 
Auch zur Gelbfärbung bedarf der betreffende Bazillus einige 
Stunden. - 

Bei wäſſeriger Milch ift die Urſache in der Kuh ſelbſt zu 
ſuchen. Manchmal iſt der Fehler angeboren, meiſtens kommt 
er von zu viel Schlempe⸗ oder zu viel Salz⸗Aufnahme. Seifige, 
laugenhafte Milch hat einen ſchleimigen Bodenſatz und ſchäumt 
ſehr beim Buttern. In Deutſchland wird das unangenehm 
empfunden, in Norwegen aber abſichtlich herbeigeführt und 
in Holland wurde früher aus ſolcher Milch der Edamer Käſe 
fabriziert. 

Wenn man alle dieſe Bakterien beſeitigen will, muß 
man Stall und Geräte keimfrei machen und dauernd ſauber 


halten. Würde, wie in Dänemark und Holland die Milch nicht 
nur nach Fettgehalt, ſondern auch nach Reinheitsgrad und 
Säureanteil bewertet wird, dasſelbe allgemein au ch in Deutſch⸗ 
land Platz greifen, dann würde auch in unſerem Kleinbetrieben 
eine einwandfreie Beſchaffeuheit die baldige Folge ſein. 
‚(Die Milch-, Butter⸗ und Käſeprüfungen der Land wirtſchaſts⸗ 
kammern verfolgen bekanntlich dasſelbe Ziel.) > - 

: Adm. L. 


54] Pflanzenkrankheiten und Ungeziefer. 54 
Bekämpfung des Kartoffeltrebie:. 


Das Landwirtſchaftsminiſterium hat mit Verordnung vom 
21. Mai 1929 (Dz. A. R. P. Nr. 41, Poj. 348) einige Vorſchriften 
der Verordnung vom 9. Februar 1928 (Dz. U. Nr. 18, Poj. 162) 
über die Bekämpfung des Kartoffelkrebſes abgeändert. Die 
Aenderungen erſtrecken ſich auf eine Verſchärfung der Vorſchriften 
der Verordnung vom 9. Februar 1928, da ſie das Ausfahren oder 
Hinaustragen von Hackfrüchten ſogar aus jenen Betrieben, die 
von der Seuche nicht betroffen wurden, aber zu einer Wirtſchaft 
gehören, in der fih verſeuchte Böden befinden, unmöglich machen. 
Es ſind jedoch Fälle vorgeſehen, in denen der Staroſt gewiſſe 
Erleichterungen für die nicht angeſteckten, verſchonten Flächen, die 
aber an verſeuchte Flächen grenzen, gewähren kann. — Die Ver⸗ 
ordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. 


Anerkennung der hiefigen Landwirtſchaftskammer als 
Pflanzenſchutzſtation für die Wojewodſchaft Pojen. 
Mit Verordnung des Landwirtſchaftsminiſteriums dom 
21. Mai Id. Is. (Dz. A. R. P. Nr. 41, Poj. 348) wurde die Groß⸗ 
polniſche Landwirtſchaftskammer als Pflanzenſchutz⸗Inſtitut für 
die Wojewodſchaft Poſen anerkannt. Auf Grund deſſen hat die 
Landwirtſchaftslammer bei ihrer Verſuchsſtation in Poſen (ul. 
Dabrowſkiego 17) eine Abteilung für die Bekämpfung des Kar⸗ 
toffellrebſes eingerichtet. Von nun an müſſen daher alle Ange⸗ 
legenheiten betr, praktiſche Durchführung des Kampfes gegen den 
Kartoffelkrebs an die Verſuchsſtation (Stacja Doswiadczalna 
Š Wielkopolſkiej Jzby Rolniczej W Poznaniu, ul. Dabrowjliego 17) 
Rey gerichtet werben. Dieje Abteilung it auch für alle Fragen, die 
mit der Ausfuhr von Kartoffeln ins Ausland zuſammenhängen, 
tompetent. Vorher und zwar bis zum 1. Juli 1929, wurden die 
Fragen von der Saatzucht⸗Abteilung der Landwirtſchaftskammer 
erledigt. 


DI Steuerfragen. A 


— — —ẽ— — — 
Zentrale der Handelsbücher für Steuerzwecke. 

Das Finanzminiſterium nimmt im Rundſchreiben vom 16. 5. 
1929, L. D. V, 6786/1/29 zu den Unzulänglichkeiten, die bei der 
Durchführung der Kontrolle der Handelsbücher für Steuerzwecke 
durch die Finanzbehörden entſtehen, Steuung und gibt gleichzeitig 
auch Vorbeugungsmaßnahmen an. Das Miniſterium hält es für 
ſehr unangebracht, daß die Bücher in den Aemtern zurückgehalten 
werden und empfiehlt, die Kontrolle an Ort und Stelle in den 
Betrieben ſelbſt durchzuführen, 
und Genauigkeit gelten ſollte. Außerdem macht das Miniſterium 
darauf aufmerkſam, daß die Reviſion der Bücher durch die Buch⸗ 
halter nicht zu einer mechaniſchen Arbeit werden ſoll, bei der 
alle Poſitionen unterſucht werden, ſondern ſie ſollte im Wege der 
Analyſe, unter beſonderer Beachtung jener Rechnungen, Cintra- 
gungen und Tatſachen, die bei der Feſtſetzung der Einnahmen und 
Ausgaben von Bedeutung jein können bzw. über die Nichtigkeit 
oder Anrichtigteit der Bucher entſcheiden, erfolgen. Auch ſollen 
von den Steuerzahlern ſolche Dokumente nicht gefordert werden, 
die ſie nicht beſitzen und auch nicht verpflichtet ſind, ſie aufzuheben. 
- Außerdem ſollen nicht ſolche Sachen beanſtandet werden, die keine 

SCH weſentliche Bedeutung haben. Alle Ungenauigkeiten und Unregel⸗ 
mäßigkeiten müſſen in klarer, erſchöpfender und objektiver Meile 
beſprochen werden, damit die Finanzbehörde, die zur Anerkennung 
des Beweiswertes der Bücher und des durch die Reviſion ge⸗ 
wonnenen Materials berufen iſt, keine Ergänzungsreviſionen an⸗ 
ordnen muß. ` - 


10% Suſchläge von gewiſſen Steuern. 
= In Nr. 39 des Dziennik Ujtaw wurde unter Position 341 eine 
Verordnung des Finanzminiſteriums veröffentlicht, welche die 
Verordnung des Finanzminiſteriums vom 30. März 1929 betr. 
Einziehung von außerordentlichen Zuſchlägen zu gewiſſen Steuern 
und Rinansaebühren in der Zeit vom 1. April bis 31. März 1930 


S e 


EE 


wobei als Grundſatz Schnelligkeit 
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ändert. Artikel 1 der neuen Verordnung hebt den (Oprozentigen 
Zuſchlag von Kapital- und Rentenſteuern vom 1. Juli 1929 auf 
mit dem Vorbehalt, daß die Rückſtände aus dieſen Steuern, die 
vor dem 30. Juni 1929 entſtanden find, einſchl. dieſes Zuſchlages 
auch noch in der Zeit nach dem 30. Juni 1929 eingezogen werden. 


; Javeititions euer. 

Das Innenministerium hat den Wofewodſchaften ein Rund 
ſchreiben Nr. S. F. 5333/2 vom 5. Juni 1929 folgenden Inhalts 
zugeſandt: 

„Die im Artikel 21 der Verordnung vom 11. Auguſt 1923 über 
die derzeitige Regulierung der Kommunalfinanzen (Dz. U. Rr. 94, 
Boj. 747) vorgeſehene Inveſtitionsſteuer kann in Ausnahmefällen 
durch eine beſtimmte Zeitfriſt erhoben werden. Die bisherige 
Praxis hat ergeben, daß viele Kommunalverbände die Inveſtitions⸗ 
ſteuer zu einer ſtändigen Einnahmequelle für ſich gemacht haben. 
Mit Rüchſicht auf die ſchwere Lage der Zahler, die durch die gegen⸗ 
wärtige finanzielle und wirtſchaftliche Lage verurſacht wurde, iſt 
es- unbedingt notwendig, bei der Belaftung der Bevölkerung mit 
Abgaben im allgemeinen und mit der Inveſtitionsſteuer im be- 
ſonderen weitgehendſte Rückſicht zu nehmen. Auf Grund deſſen 


gebe ich im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſterium folgendes 


bekannt: 

1. Ich werde nur ſolche Beſchlüſſe der Kreisausſchüſſe bzw. der 
Gemeinderäte über die Einziehung beſtätigen, die auch wirklich 
durch den Herrn Wojewoden individuell, unter Berückſichtigung 
der örtlichen Verhältniſſe unterſucht worden find. 

2. Beſchlüſſe über die Einziehung der Inveſtitionsſteuer für 
Zwecke, bie nicht direkt in den Wirkungskreis der Kommunalper⸗ 
SE die die Steuer beſchließen, hineinfallen, werden nicht bes 
tätigt. 

3. In der Regel jollen durch die Gemeinden die Normen für 
den Kommunalzuſchlag von der ſtaatlichen Steuer für Immo⸗ 
bilen, die im Rundſchreiben Nr. 19 vom Jahre 1926 angegeben 
wurden, beachtet werden. 

Die Ueberſchreitung dieſer Normen wird nur in ganz be⸗ 
ſonders begründeten Fällen nach Einholung meines Einverſtänd⸗ 
niſſes erfolgen können.“ 


Tierzucht und Tierheilkunde. 
Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrschenden 


viehſeuchen in der Zeit vom 1. bis 15. Juni 1929. 
1. Milzbrand: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft und 


zwar Repno 1, 1. 


2. Tollwut: In 3 Kreiſen, 6 Gemeinden und 7 Gehöften und 
zwar: Goſtyn 4, 5, Leſzuo 1, 1, Pleſzew 1, 1. s ` 

3. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 28 Kreiſen, 77 Gemeinden 
und 95 Gehöften und zwar: Bydgoſzez 2, 2, Chodzież 6, 14, Gniez⸗ 
no 5, 5, Goſtyn 1, 1, Inowroclaw 8, 8, Jarocin 3, 3, Repno 1 1, 
Koßmin 3, 4, Krotoſzyn 3, 3, Leſzuo 1, 4, Miedzychöd 1, 1, Mo- 
gilno 8, 10, Nowy Tomysl 2, 2, Oborniki 1, 1, Odolanów 2, 2, 
Oſtröw 1, 1, mea 1,1, Poznan Kreis 1, 1, Smigiel 1, 1, Srem 
1,4, Sroda 1, 1, Strzelno 5, 5, Szamotuly 2, 2, Szubin 6, 10, Wa- 
gröwiec 5, 5, Wolſztyn 2, 2, Vyrzyſk 1, 1, Znin 3, 3. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Landw. Abt. 


Derſicherungsweſen. 
Arbeitslofenverfiheruna. 


Mit Wirkun 
für die Arbeitslo enverſicherung der Handarbeiter um 10 Prozent 
ermäßigt. 
10 Prozent erhöht. 


das Anternehmen drei Viertel der Arbeiter ein 
Bei einer Ermäßigung um 10 Prozent betragen die Beiträge 
alſo 1.8 Prozent des Lohnes (anzurechnender 
täglich). Wir weiſen bei d 
Arbeitsloſenbeiträge für Arbeiter von allen 
entrichten find, die mehr als 5 Perſonen — Angeſtellte und 
Arbeiter 

wobei auch die Arbeitnehmer in Filialen mitzuzählen 

5 Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 3 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Die Beleidigung gegen den Vorſtand und den Leiter der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Mleczarnia Sp. Lekno nehme ich reuevoll zurück. 


Reinhold Meyer, Wisniewko. 


vom 1. Juli 1929 an werden die Beiträge 


Gei 


Dagegen werden die Beihilfen an Arbeitsloſe um 
: (Verordnung vom 12. 6. 29 — Zu Uſt. 1929, 
Nr. 48). Die Beiträge betrugen bis jetzt 2 Prosegt von eg i 

iertef trägt. 


öchſtlohn 7.50 k 
elegenheit darauf hin, daß die 
Unternehmen zu 


uſammengerechnet — als Arbeitnehmer E = 
RBB 


og 


Am 28. d. Mts. verſtarb durch Unglücksfall unſer 


„Adolf Len 


deſſen Andenken wir in Ehren halten werden. 


Land. Berein- Kukomier und Umg. 
Seehafer Erdmann 


(771 


Da es uns nicht möglich ift, für die vielen Beweiſe Herz- 
lichen Gedenkens anläßlich unſerer Silberhochzeit jedem per⸗ 
ſönlich unſeren Dank abzuſtatten, ſagen wir auf dieſem Wege 
allen Freunden und Bekannten unſeren (758 
aufrichtigſten Dank. 
Wſzedzien, den 30. Juni 1926 
W. Hermann und Frau. 


Von der Reife zurück! 
Dr. med Beider 


Spezlalarzt für Dout, und Sarnleiden, prakt. Arzt 
Poznan, Wielka 7, . St. fr. (Breitestr.) 


Sprechstunden 9—1114 und 3—6, (außer Sonntags) 
Tel. 18—80. (752 


Tüdıtiger bandwirtssohn 
von großer Wirtſchaft, der dreijährige Praxis auf fremden 
Giltern hat, und 25 Jahre alt iſt, ſucht Stellung als 


unter Leitung. Antritt kann ſofort oder zum 1. Auguſt 
erfolgen. Anfragen ſind zu richten an 


Bamberger - Wejherowo, pow. Morski. 


- Jauchedrillapparate 
Patent Plath) 


Wagen dazu mit Luftregu- 

‚Herung, Jauchefässer, 
Jaucheverteiler, stehende 

a Jauchepumpen, verzinkte 
Ce Jauchepumpen (zum Anhängen) 


Als langjähriger, anerkannter 
Baumschul- 
und Gartenfachmann 


empfehle ich mich den Herren 
Guts und 
Gartenbesitzern 


zur Anlage, Erneuerung, 
Instandhaltung von Parks, 
Obstgärten und Alleen. 


Besuch zur Vorberatung unver- 
bindlich gegen Erstattung der 
Unkosten. (757 


Gefl. Angebote erbittet 


P. WEICHERT 


Oborzyska-Stare, p. Koscian 


Revierförſter 


gepr., vereid, verh. kinderl., pat. 
durchaus rüſtig u. geſund, auf allen 
Gebieten d. Forſt⸗ u. Jagdwirtſchaft 
bewandert, ſucht unter beſch. Anſpr. 
zu bald oder ſpäter Dauerſtellung. 

Gefl. Angeb. u. „Heger“ befördert 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. (707 


Alle Anzeigen 
Familienanzeigen 
Stellenangebote 


An- und Verkäufe 
gehören in das 


Landwirkſchaftliche 
i Zenkralwochenblatt. : 


gute Ware zum teeren aller Pappdächer gebe 


mit 62 21 frei Bahn ab. 


Steinkohlenteer 


A 


Wer einmal jeine Weine mit 


Km Reigznehthefe 
bereitet hat, wird fie nie wieder fort⸗ 
laſſen! In 20 Raſſen und 2 Größen, 
ferner Gärſalz und Konſervierungs⸗ 
tabletten, Gärröhrchen, Oechslez⸗ 
waagen, Fachliteratur. Preisliſte jei. 
In Posen J. Gadebusch, Lissa 
Laske Land, Jutrosin Krentz- 
lin, Neutomischel B. Kraft, 
Zirke W. Lange, und in vielen 
anderen Orten. Generalvertretung: 
O. Pirscher, Rogozno. (732 


55 H Ansa“ 
Sehrot- und Queiseh-Müh’en 


mit Magnet-Apparat 
weltberühmt, 1000-fach bewährt 
offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan (640 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52.25 


pro Faß (4 ltr. Inhalt) 


C. Handtke, 


Gementdachsteinfabrik 


Czarnków., (68 


Verstellbare Jaucherinnen, Wasserwagen für 
den Strassenbau, für Feuerwehr und Land- 
wirtschaft, Dampfpflugwasserwagen 

bauen in bekannter Güte (647 


Bracia Blottner, Bojanowo (Wikp.) 
Erste Großpolnische Spezialfabrik für Jauchekulturgeräte. 
Offerte und Prospekte kostenlos. 


Verainkte Jauche- 


Nähmaschinen 


841 


Poznań 


Kantaka 6a 


Poznań ( 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-38. 


Otto Mig, 


und Wasserfässer D 
Jauchepumpen verschiedener 
Schiebekarren 5 Systeme (671 

offeriert S s 
. S a zu hilligst, Preisen 
Woldemar Günter auch auf Teilzahlung. 


D 


ul. Skosna 


rntepläne 


in allen gängigen Größen liefere ich 
in bester Qualität sofort und billig 


von meinem Lager 


Paul Sehiller, Poznan 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie und Landwirtschaft 


Tel. 2114 
direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“. 


Beste und hilliyste Bezuysuuelle fr Landmaschinen, 


17 


1770 


Zommerſpeoſſen 
SE 


x 627 beſeitigt 
unter Garantie 
„Hxela -Crôme“ 
½ Doſe: 2.50 zt 
t/i Doſe: 4.50 21 
dazu „Axela⸗Seife“ 

1 Stück: 1.25 zł. 

In Hpotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


a bid Nowa 


Nowa 7 


| — Grasmäher 
Geireidcmäher 
Garbenbinder 


Eckert | 


Vorderwagen 
Pferderechen 
Heuwender 


A TAT | 


Kaufe jedes Quantum 


Johannisbeeren, 
Stachelbeeren, 
Brombeeren, «> 
Heidelbeeren. 


zum Pressen 


Leona Mila 


Weingroßhandinng 
Poznan, St. Rynek 45. 


Tel. Nr. 30 29 u. 2345. 


Schleifsteine mit u. ohne Gestell = 
Mähmesser und alle Ge 
Mähmaschinenersatzteile : 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Poznan sev. 


Telefon 52-25 ` 
Mielzynskiego 6 


- 604 


pro Stück, 


(688 


d 


Lemos 


Eintagskücken - 


gelbe Orpington, weisse amerikanische Leghornhühner 
anerkannt von der Landwirtschaftskammer Poznań, hat abzu 
Dwór Pisarzowice, poczta Makoszyce pow. Kepno. Preis 1,50 zt 


99500000 Si 183 P DOGHES un, 


BINOE- 


zollfreie Uebersee-Mare 


450 Mtr. pro kg Lauflänge, von höchster Reiss- 
festigkeit, für Garbenbinder und Strohpressen ge- 
eignet, liefere ich 


sofort und billig 


Paul G. Schiller 


Maschinen und Eisenwaren für. ‚Industrie 


ul. Skosna 17 
direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus.“ 


Besteund billigste Bezugsquelle für Landmaschinen. A 
Yan EER Gonpnpanppe epanneegf 


ben 


K 


© 


von meinem Lager 


Poznan 


nd Landwirtschaft ` 


Tel. 2114 
(169 H 
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Der neue Einheits- 


Stro h bin d E rl 


„Schumacher“ 

; 5 ; : Modell Europa 1929. 

Als einzigster von vielen Bindern 

mit der grossen silbernen Medaille ZPS Krafthedarf für alle Motordrescher f 
— . ̃ĩ’' — — 


ausgezeichnet! 


Worin besteht der Wert des Schumacher Strohbinders 
am Motordrescher? 


. Ersparniss von 4 bis 5 Leuten. = 


2. Unabhängiger in arbeitsreicher Zeit und die 
Möglichkeit günstiger Konjunkturausnutzung 
dureh schnelle Dispositionen im Ausdreschen 
ohne Leuteannahme. 


3. Feste Bündel (wie bei einer mittleren Stroh- 
presse) und damit Unterbringung der doppelten 
Menge Stroh in der Scheune. 


4. Langgebundenes Stroh, der Halm nicht e 
zerpresst, — mit vollen Futterwert, fertig zum 
Häckselschneiden. po 


Cie 
dl AM 


Verluste durch Verstreuen. N des =: 
Gutshofes. 


6. Geringe Kosten des Bindegarnes beim Schu- 
macher-Binder (ca. 0,6 Groschen pro Bund). 


Ka 


Motordrescher 


original Stille Münster i. W. 


nach Dauerprüfung durch D. L. G. mit 


d \ 
grosser silbernen Medaille 
x 5 


DE UT Z- Se 


4 PSS S8 PS 12 PS 


zu günstigen Preisen und „„ #3 Lager 
Poznan. > 


SS 
EA Zu beziehen durch 8 772 SC? 


Int. H. Ja an Markowski, Poznan 420, Mielżyńskiego 23 A 


Schaulager: Stowacklego Beke Jasna. ` ~ Tel. 52-43. 


5. Günstige Transportmöglichkeiten. Fortfalſen der a 


806 


Original Dehne's Chilistreuer } 


zur Kopfdüngung v. Rüben 2- u. EEN offeriert ab Lager 2 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


POZNAN, re re 6 (639 
elefo 


IRA 


Dampf- und 1 Hochwertige 
Lokomobilen, fahrbar und ſtationär. Š 
„Oekonom““ Graktorenöle 


Marke „Otto” 
für «alle 


Graktortypen 


ferner: 


einen 

otoren 

Zylinder 5 5 Cele 

Auto $ 
Wasenfette, Staufferfette 


liefert zu ee Preisen 


Bydgoszcz 


Molor-Breitdreſchmaſchinen 


mit doppelter, marktfertiger Reinigung. 
Billiger Preis! Große Leiſtung! 
Geringer Kraftbedarf! (145 


Vorzügliche Reinigung! 
; Günſtige Jahlungs bedingungen! 
HUGO CHOBAN. vorm. Paul Seler Mineralöl-Großhandlung b 
i Dworcowa 62. Tel. 459,- (678 AB 


pon mica o neseny ome < 23. 


[DRAHTGEFLECHTEI] ` 
EO 7 50 qum. 1 mir. ab Fabrik. i 


6 eckige en N mm Stärke zl: 44 bu 
— 1: 58. 


—.— elne Gë gange 
Schwellen L Anſchlußgleis u. gübenbahuen 


ſofort lieferbar. 
E. N i Ska. 
e Solec ——— 


Wir übernehmen 1755 


L UPINE zur rarkollung 


auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes FUTTERSCHROT 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


ls a nn E Tow- W Wagrowiec. 


14 „z 
E mm „ 21: 69.50 
Pei e 


Alexander Maennel, Nowy ov 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN x S ef 2 
| ERDMANN KUNTZE ge, 

Poznan, ul. Nowa 1, l. 

Werkstätte fir wrnehnse Herren u. Damenschneiderei Yin ei S 


Rëss Auswahl in modernsten Stoffen erstklassiaster Fabrikate 


RB Moderne IS und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
> TÄGLICHER EINGANG = NEUHEITEN f (750 


in 
Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING. 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 


Preis 875.— zi 
Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter- -Reihensireuung 
(6 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 
Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 
Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die erter und unvergleichlichen 


Erntemaschinen „ E E R l N G“ 
Traktore `. S „D E E R l N G“ 


Original Sisal-Bind egarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen „Pflänzenhilfe-Hey“ - 


in allen Grössen sofort greifbar 
am billigstem zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81 
Auf Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten. 


Gut aufgehoben 
H EE 


© 
Rotel GELHORN 


= BYDGOSZCZ 
I. Haus direkt am Bahnhof. 


sind Sie immer (683 


J fees ewongelifche Haus gehört 
das Evangeliſche Gemeindeblatt 


„Glaube und Heimat“ 


Bas monatlich nur 60 Groſchen koſtet. 


Veſtellungen nehmen an alle Evangeliſchen Pfarrämter 
und alle Poſtämter, auch die Landbbriefträger. 


Probenummern verſendet gern umſonſt der 
£utherverlag, Sp. z ogr. odp. 
Poznań, Szamarzewskiego 8. (t68 


- Das Neueste 2 SS I 


Billigste 5 


Sofortige Lieferung 


Poznańska 7277 72/74. 


mit Kugellagern. 
Einfach in Monstruktion. Sparsam im Betrieb. 
Hervorragend in Leistung, 
Die besteu. billigste Antriebskraft f. d. Landwirt. 
Lieferbar in Größen von 3 bis 12 PS., stationär, 
auf Schleife oder mit lenkbarem Fahrgestell. 


Agua, Jaehne “ eiserne Breildrescher 


Billige Preise, günstige Zahlungsbedinguagen. 
Lieferbar sofort ab Lager Poznan = 


Przemysiowa 23 


wird die Milch leicht sauer und ver- 
ert dabei an Wert. — Um dieses . 
zu verhindern, wurden sogenannte 
Kühlapparate erfunden. In diesen 
Apparaten gekühlte Milch, kann selbst 
bei größter Hitze längere Zeit aufbe- 
wahrt werden, ohne sauer zu werden. 


und kleine Wirtschaften, 


Drllmaschien ‚Dehne Danna 
Düngerstreuer ‚Telumpt&0esttalle‘ 


Maschinenfabrik H RADTKE Tnowroelaw 


WENN E ES HEISS 187 


Wir liefern diese Kühlapparate in allen Arten für große 


Towarzystwo ALFA- LAVAL Sp. z ogr. odp. ` 


Poznań, ul. Gwarna 9. (764 


721 


| HUGO Ott nien Poznan H 


Gemäß Artikel 59, Abſatß 2 des Henoſſenſchaſtsgeſetzes vom 20 Oftober 1920 werden ‚Bilanzen und matten ` 


Gë Name und Sitz 
der Spar 


und 
Darlehnskaſſe 


i Sos nie 


Uſtaſzewo . 


Rogowo . 
Nowawies e 


Brudzewo d e 
Podlaski Wyſo fe 


Male Sotolnit ; 
Rad zewice sser» 


Piotrowo 
Tarnowoo 0 


Wyſoka en 
Jezierzyce kosc. 


Barcin eene 
Wſzed zien 


Strzyżewo sis.. 
Urfufzewo ee e 


Orchowo .. 
Mierzynek. 


Krzyeko⸗Nowe 
Margonin 


Wieczynek See 


Piescistg des 


rzeſiny Raiffeiſen 
Dobranadzieja ... 


Broniſzewice Nowe 
Czarnylaas enee: 


Padnieww. 
Miloſtowo ees 


Murowana Goslina 
Jablonn een 


nachbenannter Lenofenſchalten hiermit veröffentlicht. 
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ies d K d vorm.: 0.Dümke Poznan (inpangaureh t u und Aufpo'ste- 
Polster mül 
nel Art S BI mn dE ul. fr. —— den ka eu e 


Filialen und Läger: 
Warszawa, 


Motor- ul. Marszalkowska 153. Tel. 30-18. 
Katowice, 
em S SZ Mickiewieza 8. Tel. 24-52. (763 
Lokomotiven ya a | 
zum Antrieb mit Benzin, Benzol, Spiritus und Vertreter für die Wojewodsehafi Poznan, 


Rohöl, — Billig im Betrieb. — Einfach in der St. Bulinski, Poznan, 
Bedienung. ul. Pocztowa 16. Tel. 25-60. 


CENTRALNY DOM TAPET 
Centrale: Koczorowski Q Borowicz ‚Filiale: 


ul. Gwarna Nr. 19. : Stary Rynek Nr. 89, L Etg 
Telefon 3445 POZNAN Teleton 3424 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze 


der am nachhaltigsten wirksame, daher billi g ste 
3 Ber E 


rnomasmehl Scharff! Roben STE 


= Thomasmehl wird über Winter nieht ausgewaschen. 


Es enthalt neben Phosphorsäure etwa 50% wirksamen 
Thomasmehl kostenlosen Kalk. 


Thomasmehl - Saaten überwintern regelmässig sehr 1 


ist rechtzeitig im Sommer zu bestellen, im Herbst 
Thomasmehl herrscht Thomasmehl- und Waggonmangel. 


Belehrende Schriften und Auskünfte kostenlos 
durch 


Biuro Rolne o TOMASÓWKA. Poznan 


WAKY ZYGMUNTA AUGUSTA 10. (746 


Besuchen Sie 


unsere Ausstellung 


in landwirtschaftl. Maschinen und Geräten jeder Art und Größe 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), 
Ecke ul. Mickiewicza (Mohenzollernstraße) bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Wir brauchen: 


schwere 70/71 Rilo - Gerste, guten, gesunden Hafer für den Expört, Gelb- 
lupinen, Wicken und Paluschken letzter Ernte in vollen Waggonladungen 
und bitten um bemusterte Angebote. 


Wir empfehlen us 
zur Lieferung und SE von elektr. Licht- u. Nraftanlagen 
sowie von Rad ioanlagen, (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen) 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen ) 


insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchennehl, Baumwollsaatmehl usw. ` 


und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 
ia phosphorsaurer Futterkalk. 
la ischfuttermehl in bekannter Güte. 
Melasse- Mischfutter 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superphosphat 
Kalkstickstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche . 


Kalisalze u.Kainit Baukalk 
inländ. und EE E 
} 


Lan Zentral- Genossenschaft. 


mmm numm Gpoitdz, 2 ogr: odp. mmm EIER 


Poznań, ul. Wiazdowa A 
Telef., Nr. 1291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (121 


Se Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. Z. SE Bjapboma a3, 
Verantwortlich für SoSe, era und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznań, Zwierzyniecka 13, II 
: Drukarnia Concordia Sp. Ake., Poznan. 
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